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1 EINLEITUNG 

1.1 Übersicht über die Inhalte des Landschaftspflegerischen Begleitplans 

Der Landschafspflegerische Begleitplan (LBP) stellt eine integrierte Planung aller 
landschaftsplanerischen Maßnahmen, die sich aus der Eingriffsregelung gemäß § 13 
ff. BNatSchG sowie des europäischen Habitat- und Artenschutzes ergeben, dar. Da-
mit enthält der LBP auch Aussagen zur Betroffenheit des europäischen Schutzge-
bietsnetzes "Natura 2000" nach § 31 ff. BNatSchG sowie zu den Belangen des be-
sonderen Artenschutzes nach § 44 f. BNatSchG. Angaben zum besonderen bzw. 
strengen Artenschutz werden als Kurzfassung in den LBP integriert und beschränken 
sich auf die vorhabenrelevanten Tiergruppen.  

Belange des Immissionsschutzes, des Gewässerschutzes und der Land- und Forst-
wirtschaft, die nach anderen Fachgesetzen und Verordnungen (z. B. WHG, BIm-
SchG) zu berücksichtigen sind, werden nur behandelt, soweit sie in unmittelbarem 
Zusammenhang mit den oben genannten Aspekten des Naturhaushaltes, des Land-
schaftsbildes oder des Erholungswertes der Landschaft stehen. Der LBP liefert zu-
dem wesentliche Angaben nach § 6 Abs. 3 und 4 UVPG.  

Der LBP stellt eine integrierte Planung aller landschaftsplanerischen Maßnahmen 
dar, die sich aus der Eingriffsregelung sowie des europäischen Habitat- und Arten-
schutzes ergeben. Er besteht aus folgenden Unterlagen:  
 
Beschreibung Art Maßstab Anlagennr. 

Landschaftspflegerischer Begleitplan Text  5.3 

Maßnahmenblätter Text  5.3.1 

Tabellarische Gegenüberstellung von Eingriff und Kom-
pensation 

Text 
 

5.3.2 

Bestands- Konfliktplan  Plan M 1:2.500 5.3.3 

Maßnahmenplan Plan M 1:2.500 5.3.5 

Ausgleichsflächennachweis Plan M 1:2.500 5.3.6 

 
Ergänzend liegen weitere umweltfachliche Untersuchungen als Anlage vor: 
 

Beschreibung Art Fachanlagennr 

spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) Text 5.1 

Faunistisches Gutachten – Schmetterlinge,  
Heuschrecken, Reptilien 

Text 5.1.2 

Faunistisches Gutachten – Avifauna Text 5.1.3 

FFH-Verträglichkeitsabschätzung Text 5.2 

 

1.2 Verweis auf den allgemeinen methodischen Rahmen 

Der hier vorgelegte Landschaftspflegerische Begleitplan (LBP) stellt einen Fachplan 
als Bestandteil der Planfeststellungsunterlagen zu Erweiterung und Betrieb einer De-
ponie der Klasse II (DK II) östlich angrenzend an die Deponie Augsburg Nord.  
 
Das Deponievorhaben bedarf der Planfeststellung nach § 35 Abs. 2 KrWG. Für die 
Zulassung des Vorhabens ist ein Antrag auf Planfeststellung vorzulegen, der eine 
technische Darstellung des Umfangs des Vorhabens nach § 19 DepV, einen Umwelt-
bericht (UVP-Bericht), einen landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP) und die spe-
zielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) enthält.  
 
Bei der Erstellung des Landschaftspflegerischen Begleitplanes kommt zur Bearbei-
tung der festgestellten nicht vermeidbaren und erheblichen Beeinträchtigungen mit 
Ermittlung des notwendigen Kompensationsumfanges die Bayerische 
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Kompensationsverordnung (BayKompV, 2013) zur Anwendung. Bei der Plandarstel-
lung sowie der textlichen Erläuterung erfolgt eine Orientierung an den Vorgaben der 
Richtlinien für die landschaftspflegerische Begleitplanung im Straßenbau (RLBP), 
Stand 2011.  
 
Mit der Erstellung des Landschaftspflegerischen Begleitplanes wurden Eger & Part-
ner Landschaftsarchitekten BDLA, Austraße 35, 86153 Augsburg durch den Vorha-
benträger, Abfallwirtschafts- und Stadtreinigungsbetrieb der Stadt Augsburg, 
Riedingerstraße 40, 86153 Augsburg beauftragt.  

1.3 Beschreibung des Vorhabens 

Die Stadt Augsburg, vertreten durch den Abfallwirtschafts- und Stadtreinigungsbe-
trieb der Stadt Augsburg (AWS), betreibt die Deponie Augsburg-Nord mit einem der-
zeit genehmigten Gesamtvolumen von ca. 8,5 Mio. m³. 

Die Deponie Augsburg-Nord verfügt derzeit über insgesamt vier Bauabschnitte (BA I 
bis BA IV). BA I bis BA IV befinden sich im Westen der Deponie und sind bereits 
verfüllt und abgeschlossen. Die in Betrieb befindlichen BA III und BA IV befinden sich 
im Osten der Deponie und lehnen sich an den bestehenden Deponiekörper der BA I 
und BA II an. 

Aktuell verfügt die Deponie noch über ein Restvolumen, welches die anfallenden Ab-
fälle voraussichtlich bis zum Jahr 2028 aufnehmen kann. 

Um die Entsorgungssicherheit für Abfälle der Deponieklasse II (DKII) langfristig für 
die Stadt Augsburg sicherstellen zu können, ist geplant, die Deponie Augsburg-Nord 
um einen Deponieabschnitt für Abfälle der DK II für ca. 1,4 Mio. m³ zu erweitern. Die 
potentielle Erweiterungsfläche schließt unmittelbar im Osten an die bestehende, in 
Betrieb befindliche, Deponie an und umfasst eine Fläche von ca. 7,8 ha. Dieser Er-
weiterungsplanung liegt eine Planrechtfertigung (Bedarfsprognose und Standortalter-
nativenprüfung) zugrunde.  

Eine detaillierte Projektbeschreibung kann dem ERLÄTUERUNGSBERICHT entnommen 
werden, der zusammen mit dieser Unterlage Teil des Planfeststellungsantrags zur 
Erweiterung und Betrieb der Deponie Augsburg Nord der Klasse II (DK II) ist. 

 

1.4 Überblick über die Schutzgebiete und Schutzobjekte im Untersuchungs-
gebiet 

1.4.1 Schutzgebiete mit gesetzlichem Schutzstatus 

Im Untersuchungsumgriff findet sich das Naturschutzgebiet (§ 23 BNatSchG) „NSG-
00470.01 – Firnhaberauheide“. Eine Betroffenheit ist nicht anzunehmen, da keine di-
rekte Flächeninanspruchnahme erfolgt.  

Das oben genannte Naturschutzgebiet ist zugleich FFH-Gebiet (§ 31 f. BNatSchG) 
„7431-301.03 – Lechauen nördlich Augsburg“. Eine Betroffenheit ist nicht anzuneh-
men, da keine direkte Flächeninanspruchnahme erfolgt. 

Die amtliche Biotopkartierung führt folgende Biotope innerhalb des Untersuchungs-
gebietes auf, welche zum Teil einem gesetzlichen Schutzstatus nach § 30 BNatSchG 
oder Art. 23 BayNatSchG unterliegen. Nachfolgende Tabelle führt die abgegrenzten 
Flächen der Stadtbiotopkartierung Augsburg und der Flachlandbiotopkartierung auf. 

  



Landschaftspflegerischer Begleitplan 
Antrag auf Planfeststellung nach § 35 Abs. 2  
Kreislaufwirtschaftsgesetz 

Erweiterung der Deponie Augsburg Nord 
 

 

Eger & Partner, Landschaftsarchitekten BDLA, Austraße 35, 86153 Augsburg      Seite 8 
Projekt:   P:\E21\2162\L-3Text\LBP\5.3_LBP_Erläuterungstext_2025_06.docx 

 

  

Tabelle 1: Übersicht über die Biotope der Stadtbiotopkartierung Augsburg 

ID Bezeichnung Schutzstatus1 Lage 

A-0011-001 
Ehemalige Weiholzauenbestände südlich der Müll-

deponie 
pot. 100 % weitere Entfernung 

A-0011-002 
Ehemalige Weiholzauenbestände südlich der Müll-

deponie 
pot. 100 % weitere Entfernung 

A-1023-005 
NSG „Firnhaberau Heide“ am NW-Rand des Stadt-

teils Firnhaberau 
100 % weitere Entfernung 

A-1023-003 
NSG „Firnhaberau Heide“ am NW-Rand des Stadt-

teils Firnhaberau 
100 % weitere Entfernung 

A-1023-001 
NSG „Firnhaberau Heide“ am NW-Rand des Stadt-

teils Firnhaberau 
95 % weitere Entfernung 

A-1023-002 
NSG „Firnhaberau Heide“ am NW-Rand des Stadt-

teils Firnhaberau 
95 % weitere Entfernung 

A-1023-004 
NSG „Firnhaberau Heide“ am NW-Rand des Stadt-

teils Firnhaberau 
100 % weitere Entfernung 

A-0011-006 
Ehemalige Weiholzauenbestände südlich der Müll-

deponie 
pot. 100 % 

relevante Bereiche mit 

bestehender Deponie 

überbaut 

A-1008-001 Baumhecke südöstlich Schuttberg nein weitere Entfernung 

A-1011-006 
Begleitgehölze am Branntweinbach zwischen dem 

Stadtteil Hammerschmiede und der Lechfeldmühle 
pot. 100 % weitere Entfernung 

A-0011-007 
Ehemalige Weiholzauenbestände südlich der Müll-

deponie 
pot. 100 % 

mit bestehender Deponie 

vollständig überbaut 

A-0001-001 Weichholzauenrest am Ufer des Lechs 100 % weitere Entfernung 

A-0001-002 Weichholzauenrest am Ufer des Lechs 100 % weitere Entfernung 

A-1022-001 
Parkanlage Europawiese am O-Ufer des Lechs 

nördlich Schuttberg 
2 % weitere Entfernung 

A-1022-001 
Parkanlage Europawiese am O-Ufer des Lechs 

nördlich Schuttberg 
100 % weitere Entfernung 

1nach § 30 BNatSchG oder Art. 23 BayNatSchG 

 

Während der Bestandserhebungen nach BayKompV konnten weitere gesetzlich ge-
schützte Vegetationseinheiten im Untersuchungsraum erfasst werden. Nachfolgende 
Tabelle zeigt eine Auflistung dieser. 

Tabelle 2: Wertgebende Biotop- und Nutzungstypen im Untersuchungsgebiet 

Einheit nach 

BayKompV 

Bezeichnung der Biotop- und Nutzungstypen Schutz-

status1 

K123-GH00BK Mäßig artenreiche Säume und Staudenfluren, feuchter bis nasser Standorte x 

K121-GW00BK Mäßig artenreiche Säume und Staudenfluren, trocken-warmer Standorte x 

K131-GW00BK Artenreiche Säume und Staudenfluren, trocken-warmer Standorte x 

G213-GU651E 
Extensivgrünland, Mäßig extensiv bis extensiv genutztes Grünland frischer bis 

mäßig trockener Standorte, Artenarmes Extensivgrünland 
x 

G214-GU651E 
Extensivgrünland, Mäßig extensiv bis extensiv genutztes Grünland frischer bis 

mäßig trockener Standorte, Artenreiches Extensivgrünland 
x 

G221-GN00BK 
Extensivgrünland, Seggen- oder binsenreiche Feucht- und Nasswiesen, Mäßig 

artenreiche seggen- oder binsenreiche Feucht- und Nasswiesen 
x 

G312-GT6210 
Magergrünland, Magerrasen und Wacholderheiden, Basiphytische Trocken-

/Halbtrockenrasen und Wacholderheiden 
x 

B112-WX00BK 
Gebüsche mit überwiegend einheimischen, standortgerechten Arten, Meso-

phile Gebüsche  

§ 39 / Art. 

16 

B112-WH00BK 
Hecken, mit überwiegend einheimischen, standortgerechten Arten, Mesophile 

Hecken 

§ 39 / Art. 

16 

P12-UP00BK Park- und Grünanlagen alter Ausprägung x 

R111-GR00BK Großröhrichte außerhalb der Verlandungsbereiche, Schilf-Landröhrichte x 

R121-VH00BK Großröhrichte der Verlandungsbereiche, Schilf-Wasserröhrichte x 

R123-VH00BK Großröhrichte der Verlandungsbereiche, Sonstige Wasserröhrichte x 

1x → nach § 30 BNatSchG oder Art. 23 BayNatSchG geschützt 
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Darüber hinaus sind folgende Schutzgebiete nicht vom Vorhaben betroffen:  

Nationalparke oder Nationale Naturmonumente (§ 24 BNatSchG), Biosphärenreser-
vate (Art. 14 BayNatSchG), Naturparke (Art. 15 BayNatSchG) Landschaftsschutzge-
biete (§ 26 BNatSchG), oder geschützte Landschaftsbestandteile (§ 29 BNatSchG), 
Naturdenkmäler (§ 28 BNatSchG), Wasserschutzgebiete (§ 51 Abs. 1 WHG) und Heil-
quellenschutzgebiete (§ 53 Abs. 4 WHG), Überschwemmungsgebiete (§ 76 HWG), 
Bau- und Bodendenkmäler (Art. 1 BayDSchG), Schutzwald (Art. 10 BayWaldG), 
Bannwald (Art. 11 BayWaldG), Erholungswald (Art. 12 BayWaldG) oder Naturwald-
reservate (Art. 12a BayWaldG). 

1.4.2 (Schutz-)gebiete nach anderen Rechtsvorschriften 

Ökoflächenkataster: Bestehende Ausgleichsflächen aus dem Ökoflächenkataster 
und den Erfordernissen der bestehenden Deponie nach Abstimmung mit dem Amt für 
Grünordnung, Naturschutz und Friedhofswesen (AGNF).  

Tabelle 3: Flächen des Ökoflächenkatasters 

ID-ÖFK ID-Stadt  
Augsburg 

Bezeichnung des Eingriffs artenschutz-
rechtliche Vor-
gaben 

Betroffen- 
heit 

205787 6 
BP 464 „Schleifenstraße, Textilviertel“ und 
mit AVA-Mitteln 

nein ja 

207007 27 
BP 660 „Sonnenbachweg /  
Hammerschmiedweg“ 

nein nein 

- 2 
Ausgleichsflächen für die Sanierung und 
Erweiterung Augsburg Nord 

nein ja 

- 19 
Ausgleichsfläche für den 6-streifigen Aus-
bau der BAB 8 (Betreiberkonsortium) 

nein nein 

- 68 
Ausgleich für Betriebsstandortverlegung – 
Neubau eines Betriebsleiterwohnhauses 
und Bergehalle 

nein nein 

- 80 
Ausgleich für Errichtung eines Sickerwas-
serbeckens mit Asphaltierung Anfahrtsbe-
reich 

nein nein 

 

1.4.3 Sonstige fachliche Ausweisungen 

Arten- und Biotopschutzprogramm: Es finden sich auf der bestehenden Deponie 
und angrenzend Flächen aus dem Biotopschutzprogramm mit lokaler (I), regionaler 
(II) und überregionaler Bedeutung (III).  

 
Tabelle 4: Übersicht über die Flächen des Arten- und Biotopschutzprogramms 

ID Beschreibung Bestand Wert Lage 

7612511 Gehölze auf der Deponie Nord Feldgehölz I betroffen 

7612513 Magerrasenentwicklung und Ge-

hölze auf der Deponie Nord 

Magerwiese; Kalkmagerra-

sen; Ruderalflur; Feldgehölz 

II betroffen 

7612227 Ausgleichsfläche südlich der De-

ponie Nord 

Magerwiese I betroffen 

7612339 Ausgleichsfläche am Brannt-

weingraben 

Magerwiesen;  

Rohbodenstandort trocken 

I weitere Entfernung 

7611216 Baumhecke südöstlich Schutt-

berg Mühlhausen 

Hecke I weitere Entfernung 

7612162 Branntweinbach Bach;  

Gewässer-Begleitgehölz 

I weitere Entfernung 

7611428 Branntweinbach Bach;  

Gewässer-Begleitgehölz 

II weitere Entfernung 

7611642 Tümpel beim Europaweiher Kleingewässer II weitere Entfernung 

7611791 Weichholzauerest am Ufer des 

Lech 

Auwald III weitere Entfernung 

7612051 Europaweiher Stillgewässer I weitere Entfernung 

7612106 Gehölzbestände am Rand des 

NSG Firnhaberauhaide 

Laubwald II weitere Entfernung 



Landschaftspflegerischer Begleitplan 
Antrag auf Planfeststellung nach § 35 Abs. 2  
Kreislaufwirtschaftsgesetz 

Erweiterung der Deponie Augsburg Nord 
 

 

Eger & Partner, Landschaftsarchitekten BDLA, Austraße 35, 86153 Augsburg      Seite 10 
Projekt:   P:\E21\2162\L-3Text\LBP\5.3_LBP_Erläuterungstext_2025_06.docx 

 

ID Beschreibung Bestand Wert Lage 

7612331 Parkanlage Europawiese nörd-

lich des Schuttberges 

Park I weitere Entfernung 

7612338 Magerrasenentwicklung und Ge-

hölze auf der Deponie Nord 

Magerweide; Kalkmagerra-

sen; Ruderalflur; Feldgehölz 

II weitere Entfernung 

7612360 NSG Firnhaberauhaide-Nordteil Kalkmagerrasen; Gebüsch IV weitere Entfernung 

7612371 Ehemalige Weichholzaue am 

Lech nördlich der Firnhaberau 

Auwald II weitere Entfernung 

7612511 Gehölze auf der Deponie Nord Feldgehölz I weitere Entfernung 

7612563 Restwasserstrecke des Lech bei 

Gersthofen 

Fluss unverbaut IV weitere Entfernung 

 

Waldfunktionskartierung 

In der Waldfunktionskartierung finden sich östlich der Firnhaberauheide Bereiche für 
- lokalen Klima-, Immissons-, Lärmschutz  
- Erholungswald Stufe I 
- Wald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild 

Der abgegrenzte Bereich ist teilweise von der bestehenden Deponie u. Betriebsge-
lände überbaut und in den für das Vorhaben relevanten Bereichen nicht mehr vor-
handen.  
 
Regionalplan 
Die überwiegenden Teilflächen des Untersuchungsgebietes (UG) werden im Regio-
nalplan der Region 9 Augsburg als Landschaftliches Vorbehaltsgebiet geführt 
„Lechauwald, Lechniederung und Lechleite“. [Q 17] 
 
Des Weiteren befindet sich der gegenständliche Erweiterungsbereich in einem Teil-
raum mit besonders günstigen Erzeugungsbedingungen für die Landwirtschaft. In 
Teilräumen mit besonders günstigen Erzeugungsbedingungen sollen gemäß RP 9 B 
II 7.2 (Z) die Voraussetzungen für eine konkurrenzfähige, standortgemäße und um-
weltgerechte Landbewirtschaftung gesichert werden und es soll auf eine weitgehende 
Erhaltung der Landbewirtschaftung hingewirkt werden (vgl. RP 9 B II 7.3 (Z)). [Q 17] 
 
Der [Flughafen] Augsburg – Mühlhausen soll den Sicherheitsanforderungen und der 
verkehrlichen Entwicklung angepasst werden. Es soll darauf hingewirkt werden, dass 
der Anschluss an das nationale und internationale Luftverkehrssystem möglichst ge-
sichert und verbessert wird. (vgl. RP 9 B IV 1.4.1 (Z)) [Q 17] 
 
Aktuelle Nachweise über Vorkommen streng geschützter Arten nach § 7 Abs. 2(14) 
BNatSchG liegen für die Tiergruppen Säugetiere, Kriechtiere, Amphibien und Vögel 
vor (siehe hierzu FACHANLAGE 5.1 'spezielle artenschutzrechtliche Prüfung saP').  

 
Nachweise zu besonders geschützten Arten im Sinne der Anlage 1 der Bundesarten-
schutzverordnung (BArtSchV), die nicht in der FACHANLAGE 5.1 (saP) behandelt wer-
den, liegen für Tagfalter und Heuschrecken vor. Eine Beurteilung der Erheblichkeit 
möglicher Beeinträchtigungen dieser Arten findet sich unter GLIEDERUNGSPUNKT 6.1.1 
dieser Unterlage.  
 
Die Gehölzbestände innerhalb des Untersuchungsgebietes (Hecken, Baumhecken, 
Feldgehölze) sind im Sinne des Art. 16 BayNatSchG (Schutz bestimmter Land-
schaftsbestandteile) geschützt.  
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1.5 Kurzbeschreibung des Untersuchungsgebietes 

Das Untersuchungsgebiet liegt vollständig im Bereich des Regierungsbezirks Schwa-
ben und der Stadt Augsburg. Einzelne Teilflächen finden sich dabei im Eigentum der 
Stadt Gersthofen.  
 
Das Planungsgebiet gehört zum Naturraum 047 „Lech-Wertach-Platten“ und zur na-
turräumlichen Untereinheit „Lechterrassenschotter“ [Q 6]. Nach SSYMANK [Q 5] befin-
det sich das Gebiet innerhalb der „Donau-Iller-Lech-Platten“ D64. 
 
Nach der kulturlandschaftlichen Gliederung Bayerns wird das Gebiet der Einheit 45 
„Augsburg und unteres Lechtal“ zugeschrieben [Q 3]. Das Landschaftsbild ist geprägt 
durch die intensiv genutzten Ackerflächen mit vereinzelten Gehölzstrukturen und 
durch die reliktischen Auwaldbereiche entlang des Lechs. Daneben spielen die Tro-
ckenrasen der Firnhaberauheide und die Gehölze entlang des Branntweinbachs eine 
Rolle. Ebenfalls prägend ist der zum Großteil rekultivierte Deponiekörper der Be-
standsdeponie, der sich über das Lechtal erhebt. Als Vorbelastungen finden sich ver-
schiedene Infrastruktureinrichtungen im Untersuchungsbiet oder mit angrenzend mit 
negativen Wirkungen in das Gebiet.  
 
Die bestehende Deponiefläche wird auf der geologischen Karte durch künstliche Ab-
lagerungen gekennzeichnet. Östlich davon, auf der geplanten Erweiterungsfläche 
sind oberflächlich Jüngere Auenablagerung (Jüngere Postglazialterrasse, Quartär) 
anstehend, bestehend aus Sand und Kies, z. T. unter Flusslehm oder Flussmergel 
(sandiger, kiesiger Schluff bzw. schluffiger, sandiger Kies). Die Mächtigkeit der Auen-
ablagerungen wird bis ca. 5,0 m angegeben. Ab ca. 5,9 m unter GOK wird die Terti-
äroberkante (OSM) prognostiziert. Das Tertiär setzt sich im Untersuchungsgebiet aus 
(Fein-)Sand und sandigem Ton in Wechsellagerung zusammen. [Q 15] 
 
Die Sande und Kiese der Jüngeren Auenablagerung sind Träger des oberen Grund-
wasserstockwerks. Feinkörnige Lagen der OSM stellen Grundwasserstauer dar, da-
zwischen angeordnete Sandhorizonte bilden weitere, tertiäre Grundwasserstock-
werke. Eine hydraulische Kommunikation der quartären und tertiären Grundwasser-
leiter kann – jedenfalls weiträumig – nicht ausgeschlossen werden. [Q 15] 
 
Die Ertragsfähigkeiten von landwirtschaftlichen Böden im Stadtgebiet von Augsburg 
liegen durchschnittlich bei 60 (Durchschnittswert Ackerzahl) und 51 (Durchschnitts-
wert Grünlandzahl). Im vorliegenden Fall liegen Zahlen von 40-61 (Ackerzahl) und 
15-58 (Grünlandzahl) vor.  
 
Der Lech als Fließgewässer 1. stellt die Westgrenze Untersuchungsgebietes dar. Der 
Brannweinbach durchzieht ca. 500 m östlich der Deponie von Süden nach Norden 
das Untersuchungsgebiet. Nördlich der Deponie findet sich der „Europasee“.  
 
Für den Zeitraum 1991 - 2020 stellen sich gemäß dem Deutschen Klimaatlas des 
DWD die langjährigen Mittelwerte der wichtigsten Klimaparameter im Bereich des Un-
tersuchungsgebietes für den o. g. Zeitraum folgendermaßen dar [Q 16]: 
 
- Das langjährige Mittel der Lufttemperatur beträgt 8,9 °C. Im Sommer (Monate 

Juni, Juli und August) werden Durchschnittswerte von 16, 7 - 18,3 °C erreicht; im 
Winter (Monate Dezember, Januar und Februar) von -0, 1 - 0,8 °C. Die wärmsten 
Monate mit Durchschnittswerten von über 18 °C sind der Juli und August, wäh-
rend der Januar mit Werten von durchschnittlich unter 0 °C am kältesten ist. 

- Die jährliche Niederschlagshöhe liegt im Durchschnitt bei etwa 750 mm. Die größ-
ten Niederschlagsmengen fallen im langjährigen Mittel im Juni, Juli und August 
mit je über 90 mm. Am niederschlagsärmsten sind die Monate Januar bis April mit 
deutlich unter 50 mm, wobei Februar mit 34 mm am niederschlagsärmsten ist. 
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Das Sommerhalbjahr ist im Mittel mit 380 mm deutlich niederschlagsreicher als 
das Winterhalbjahr mit 279 mm. Im Schnitt fällt im Vergleich zum gesamtdeut-
schen Mittel von ca. 820 mm weniger Niederschlag. 

- Die mittlere Sonnenscheindauer liegt bei ca. 1. 760 Stunden pro Jahr.  
[Q 16] 

 
Im Bereich des östlichsten Untersuchungsgebietes (Bereich es heutigen Lechs) ist 
gem. der potenziell natürlichen Vegetation (PNV) ein „Feldulmen-Eschen-Auenwald 
mit Grau-Erle im Komplex mit Giersch-Bergahorn-Eschenwald“ zu erwarten. Auf der 
gesamten restlichen Fläche ist ein Waldgersten-Buchenwald mit Komplex mit Wald-
meister-Buchenwald; örtlich Waldziest-Eschen-Hainbuchenwald zu erwarten. Unter 
PNV versteht man diejenige Vegetation, die sich unter den gegebenen Standort- und 
Umweltbedingungen bei Ausbleiben des menschlichen bis hin zum spezifischen Kli-
max-Stadium entwickeln würde. [Q 3] 
 
Auf der Bestandsdeponie findet zurzeit normaler Betriebs/Werksverkehr statt. Die öst-
liche Hälfte des Untersuchungsgebietes ist durch landwirtschaftliche Nutzflächen ge-
prägt. Im Süden findet sich die Firnhaberauheide als Relikt früherer Schafbeweidung 
mit herausragender Bedeutung für den Arten- und Tiervielfalt.  
 
Das Untersuchungsgebiet wird von Erholungssuchenden aus der näheren Umgebung 
aufgesucht. Neben der rekultivierten Deponie selbst und dem Europasee mit angren-
zendem Park führen verschiedene Wegebeziehungen mit einer Verbindungsfunktion 
zwischen Gersthofen im Norden und dem Stadtgebiet Augsburg im Süden.   
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1.6 Planungshistorie 

 
Die Stadt Augsburg betreibt seit 1955 auf der Gemarkung Lechhausen die zentrale 
Hausmülldeponie Augsburg-Nord.  

- Plangenehmigungsbescheid zur Erweiterung der bisher auf dem Grundstück Fl. 
Nr. 2530/2 der Gemarkung Lechhausen betriebenen Mülldeponie.  

- Im Planfeststellungsbeschluss der Regierung von Schwaben vom 13. Februar 
1990 wurde die Sanierung und Rekultivierung oben genannter Deponie festge-
schrieben.  

- Planfeststellungsbeschluss von 1990 wird ergänzt: Der Stadt Augsburg wird für 
das Zutageleiten von Grundwasser im Rahmen der Herstellung der Sickeranlage 
nördlich des BA III und für das Einleiten (Versickerung) von Stoffen (unver-
schmutztes Oberflächenwasser) aus den noch nicht mit Müll beaufschlagten Flä-
chen der BA III b, III c und IV in den Untergrund bzw. in das Grundwasser die 
beschränkte Erlaubnis nach § 7 WHG i. V. M. Art. 17 BayWG erteilt.  

- Änderung des Planfeststellungsbeschlusses im Jahr 1992. Ergänzung des Plan-
feststellungsbeschlusses vom 13.02.1990 und des Plangenehmigungsbeschei-
des vom 02.05.1989 um weitere zulässige Abfallarten.   

- Im Jahr 1993 Genehmigung der Aktiventgasungsanlage der Deponie Augsburg-
Nord.  

- Im Jahr 1995 wurde eine Tektur des landschaftspflegerischen Begleitplanes 
durchgeführt. Basis dafür war die Ausgangssituation des Jahres 1989 vor Beginn 
der Baumaßnahmen des Bauabschnittes II. 

- Abfallrechtliche Plangenehmigung zur Neukonzeption der Sickerwasseranlage 
durch RvS im Jahre 2013 genehmigt.  

- Genehmigungsverfahren im Jahr 2015 zur Änderung der Ausformung der Bauab-
schnitte (BA) III und IV mit Anschluss an die BA I und II wird von der RvS geneh-
migt.  

- Genehmigung zum Bau eines Wertstoffhofes mit Häckselplatz und Sammelplatz 
für Grüngut auf dem Gelände der Deponie im Jahr 2016.  

- Alternativenvergleich im Jahr 2019 zu verschiedenen Standorten einer neuen De-
ponie durch AU Consult GmbH und das Büro Eger & Partner auf Basis von depo-
nietechnischen, betriebstechnischen und naturschutzfachlichen Gesichtspunk-
ten. Berücksichtigung des Kriterienkatalogs des LfU (Deponie-Info 11: Deponie-
Standortsuche) [Q 20]. Dabei Festlegung auf die Erweiterung der bestehenden 
Deponie als bestgeeigneter Standort.  

Die Deponie Augsburg Nord ist um das Jahr 2028 am Ende ihrer Deponiekapazität 
angelangt. Die vorliegenden Unterlagen dokumentieren die seitens AWS verfolgte 
Erweiterungsplanung.  

Mit dem Scopingtermin vom 17.01.2022 wurde das Untersuchungsgebiet des LBPs 
und das Untersuchungsprogramm mit der Regierung von Schwaben (RvS-SG51) 
festgelegt. Es folgten weitere Gespräche zu Planungsrandbedingungen für die Depo-
niekörpergestaltung am 10.03.2022 und einem diesbezüglichen Ortstermin am 
17.02.2023. Weiterhin fand am 22.02.2024 eine Kurzvorstellung der artenschutz-
rechtlichen Maßnahmen und der Methodik der Konfliktanalyse statt.  
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2 BESTANDSERFASSUNG 

2.1 Methodik der Bestandserfassung 

Das Untersuchungsgebiet des LBP erstreckt sich auf einer Fläche von ca. 118 ha. 
Die räumliche Abgrenzung orientiert sich hierbei in erster Linie an der Lage und Aus-
dehnung der geplanten Deponieerweiterung. Natürliche und anthropogen entstan-
dene Grenzen begrenzen den Untersuchungsraum. Im Westen bildet der Lech(-Ka-
nal) die Ränder des Untersuchungsgebietes (zugleich die Landkreisgrenze), im Sü-
den die Autobahn A8 und im Norden die Gersthofer Straße im und Osten der Gehölz-
saum des Branntweinbachs mit einem Abstand von ca. 50 m dazu. Die Abstimmung 
des Untersuchungsraumes fand am 17.01.2022 mit der höheren Naturschutzbehörde 
von Schwaben statt.  
 
Die vorliegende flächendeckende Vegetationsstrukturtypen- und Nutzungskartierung 
basiert auf Erhebungen von 2022. Dabei kam die seit 2013 geltende Bayerische Kom-
pensationsverordnung (BayKompV) zur Anwendung. Die Erhebung erfolgte auf der 
Grundlage der Biotopwertliste zur BayKompV mit dem Stand von 2014 [Q 24] und 
Ergänzungen aus dem Jahr 2021 aufgrund der Anpassung des Bayerischen Natur-
schutzgesetzes. 
 
Die Erbringung ergänzender Fachleistungen (faunistische Gutachten) erfolgte hin-
sichtlich Umfang und Methodik gemäß den Festlegungen des Mitteilungsschreibens 
der RvS vom 04.05.2022 zum Scopingtermin. 
 
Die faunistischen Erhebungen erfolgten für Vögel, Reptilien, Amphibien, Tagfalter, 
Haselmäuse und Heuschrecken. Die Erhebungen wurden in mehreren Begehungen 
über das Jahr 2022 durchgeführt. 
 
Tabelle 5: Übersicht über die Datengrundlagen 

Information Quelle Stand Anmerkung 

Allgemeines 
DFK Bayerische Vermes-

sungsverwaltung 
12/2021  

Orthophotos Bayerische Vermes-
sungsverwaltung 

06/2022  

Regionaler Grünzug Regionaler Planungs-
verband Augsburg 

2007  

Flächennutzungsplan 
mit integrierter Land-
schaftsplanung 

Stadt Augsburg 15.01.2021  

Flächen des Ökoflä-
chenkatasters 

Bayerisches Landes-
amt für Umwelt 

12/2021  

Ausgleichs- und Er-
satzflächen 

Amt für Grünordnung, 
Naturschutz und Fried-
hofswesen (Stadt 
Augsburg) 

01/2022  

Bau- und Bodendenk-
mäler 

Bayerisches Landes-
amt für Denkmalpflege 

12/2021 nicht im Gebiet  
vorhanden 

Pflanzen, Tiere biologische Vielfalt 

Stadtbiotopkartierung Bayerisches Landes-
amt für Umwelt 

1979 & 1992 & 2001 & 
2007 & 2008 

Aufnahmedatum der 
Biotopkartierung 

FFH-Gebiete / 
Naturschutzgebiete 

Bayerisches Landes-
amt für Umwelt 

12/2021  

ABSP Bayerisches Landes-
amt für Umwelt/ Büro 
Dr. H. M. Schober / 
Dipl.-Ing. Peter Blum 

2007/2013  

Artenschutzkartierung Bayerisches Landes-
amt für Umwelt 

12/2021  
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Information Quelle Stand Anmerkung 

Biotopnutzungstypen-
kartierung nach  
BayKompV  

Eger & Partner Land-
schaftsarchitekten 
BDLA 

06/2022 
07/2022 

 

Gutachten zur 
Avifauna / Habitat-
bäume / Amphibien 

J.P. Valverde 11/2022  

Gutachten zu Repti-
lien /Tagfaltern und 
Heuschrecken 

P. Hartmann 02/2023  

Kartierung nach  
BayKompV 

Eger & Partner 2021  

Gutachten zur Luft-
reinhaltung (Stickstof-
feinträge) 

Hoock & Partner 06/2025  

Lärmgutachten Hoock & Partner 06/2025  

Boden 

Bodenübersichtskarte 
1:25.000 

Bayerisches Landes-
amt für Umwelt 

12/2021  

Bodenschätzung Bayerische Vermes-
sungsverwaltung 

01/2022  

Altlasten/Altlastenver-
dachtsflächen 

Fa. geomer 12/2021 Luftbildauswertung auf 
Kriegseinwirkungen 

Bau- und Bodendenk-
mäler 

Bayerisches Landes-
amt für Denkmalpflege 

12/2021 nicht im Gebiet  
vorhanden 

Geotope Bayerisches Landes-
amt für Umwelt 

12/2021 nicht im Gebiet vor-
handen 

Geologie Bayerisches Landes-
amt für Umwelt / 
CDMSmith 

12/2021 / 06/2025  

Wasser 

Wasserschutzgebiete,  Bayerisches Landes-
amt für Umwelt 

12/2021 nicht im Gebiet vor-
handen 

Überschwemmungs-
gebiete,  

Bayerisches Landes-
amt für Umwelt 

12/2021 nicht im Gebiet vor-
handen 

wassersensible Berei-
che 

Bayerisches Landes-
amt für Umwelt 

12/2021  

Hydrogeologie CDMSmith 06/2025  

Klima/Luft 

ABSP Bayerisches Landes-
amt für Umwelt/ Büro 
Dr. H. M. Schober / 
Dipl.-Ing. Peter Blum 

2007/2013  

Mikroklimatisches 
Gutachten 

Müller-BBM 06/2025  

Gutachten zur Luft-
reinhaltung (Staub) 

Hoock & Partner 06/2025  

Landschaftsbild / Erholung 

Lärmgutachten Hoock & Partner 06/2025  

Landschaftsschutzge-
biete 

Bayerisches Landes-
amt für Umwelt 

12/2021  

Landschaftliches Vor-
behaltsgebiet 

Regionaler Planungs-
verband Augsburg 

2007  

Landschaftsberei-
chernde und -prä-
gende Strukturele-
mente (z.B. Wald-
rand, Ortslagen, 
Baumreihen) 

Eger & Partner Land-
schaftsarchitekten 
BDLA 

2021  

Freizeit-, Sport- und 
Erholungseinrichtun-
gen, Erholungsziel-
punkte, Rad- und 
Wanderwege 

Bayerische Vermes-
sungsverwaltung 

12/2021  

Vorbelastungen des 
Landschaftsbildes und 
der Erholungsfunktion 

Eger & Partner Land-
schaftsarchitekten 
BDLA 

2021  
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Information Quelle Stand Anmerkung 

Kulturlandschaftliche 
Gliederung Bayerns 

Bayerisches Landes-
amt für Umwelt 

2011  

ABSP Bayerisches Landes-
amt für Umwelt / Büro 
Dr. H. M. Schober / 
Dipl.-Ing. Peter Blum 

2007/2013  

 

2.2 Beschreibung, Bewertung und Begründung der planungsrelevanten 
Funktionen bzw. Strukturen des Naturhaushaltes und des Landschafts-
bildes in den Bezugsräumen  

Die Bezugsräume kennzeichnen den Zusammenhang von Lebensräumen für Pflan-
zen und Tiere aufgrund von übereinstimmenden, ähnlichen oder sich ergänzenden 
Standorteigenschaften bzw. der Art und Intensität anthropogener Nutzungen. Es wer-
den insgesamt zwei Bezugsräume abgegrenzt. Die Grenze bildet der obere Auweg. 
Der westliche Bezugsraum 1 „Bestandsdeponie mit umliegenden Gehölzstrukturen 
und Firnhaberauheide“ ist überwiegend durch die Deponie charakterisiert. Der Be-
zugsraum 2 „Landwirtschaftliche Feldfluren mit vereinzelten Gehölzelementen“ ist 
überwiegend von landwirtschaftlich genutzten Flächen geprägt, die durch vereinzelte 
Gehölzstrukturen aufgelockert werden.  

2.2.1 Bezugsraum 1 – Bestandsdeponie mit umliegenden Gehölzstrukturen und 
Firnhaberauheide 

Der Bezugsraum erstreckt sich auf die westliche Hälfte des Untersuchungsgebiet des 
landschaftspflegerischen Begleitplans (siehe Gliederungspunkt 2.1). Als Grenzlinie 
dient der Obere Auweg im Osten und im Westen der Lech. Nachfolgend erfolgt eine 
Beschreibung und Bewertung der planungsrelevanten Funktionen im Bezugsraum.  
 
Schutzgut Arten und Lebensräume: 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes sind die Firnhaberauheide und die reliktischen 
Auwaldbereiche entlang des Lechs von besonderer naturschutzfachlicher Bedeutung, 
da sie als Trittsteinbiotope fungieren. Es handelt sich dabei um die letzten Reste einer 
ehemals durch den mäandernden Lech geschaffenen Landschaft mit einem Vorkom-
men von typischen und wertbestimmenden Arten/Lebensgemeinschaften, die in ho-
hem Maße schützenswert sind. Die Firnhaberauheide ist aufgrund ihrer kritischen Flä-
chengröße und der starken Beeinträchtigungen durch äußere Einwirkungen in ihrem 
Erhalt durch Stickstoffeinträge aus der Luft und Erholungssuchende gefährdet. Die 
Firnhaberauheide ist zugleich Naturschutzgebiet und FFH-Gebiet mit dem Lebens-
raumtyp 6210 (Naturnahe Kalk-Trockenrasen). Die Fläche umfasst ausgedehnte, be-
weidete Magerrasen z. B. mit Hummel-Ragwurz (Ophrys holosericea) oder dem regi-
onal sehr seltenen Buntbäuchigem Grashüpfer (Omocestus haemorrhoidalis). Die 
Heidefläche wird jedoch durch die Autobahn BAB 8 in zwei Teilflächen zerschnitten. 
[Q 18]. Die Lechauen mit Heiden sind wichtigste Vegetationsbrücke zwischen Alpen 
und Jura mit Vorkommen zahlreicher dealpiner kontinentaler und submediterraner 
Arten.  
 
Nachfolgende biotopkartierte Flächen finden sich innerhalb des Bezugsraumes:  

Tabelle 6: Flächen der Stadtbiotopkartierung im Bezugsraum 1 

ID Bezeichnung Schutzstatus Lage 

A-0011-001 
Ehemalige Weiholzauenbestände südlich der Müll-

deponie 
pot. 100 % weitere Entfernung 

A-0011-002 
Ehemalige Weiholzauenbestände südlich der Müll-

deponie 
pot. 100 % weitere Entfernung 

A-1023-003 
NSG „Firnhaberau Heide“ am NW-Rand des Stadt-

teils Firnhaberau 
100 % weitere Entfernung 
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ID Bezeichnung Schutzstatus Lage 

A-1023-001 
NSG „Firnhaberau Heide“ am NW-Rand des Stadt-

teils Firnhaberau 
95 % weitere Entfernung 

A-1023-002 
NSG „Firnhaberau Heide“ am NW-Rand des Stadt-

teils Firnhaberau 
95 % weitere Entfernung 

A-1023-004 
NSG „Firnhaberau Heide“ am NW-Rand des Stadt-

teils Firnhaberau 
100 % weitere Entfernung 

A-0011-006 
Ehemalige Weiholzauenbestände südlich der Müll-

deponie 
pot. 100 % angrenzend 

A-0011-007 
Ehemalige Weiholzauenbestände südlich der Müll-

deponie 
pot. 100 % 

Biotop nicht mehr 

existent 

A-0001-001 Weichholzauenrest am Ufer des Lechs 100 % weitere Entfernung 

A-0001-002 Weichholzauenrest am Ufer des Lechs 100 % weitere Entfernung 

A-1022-001 
Parkanlage Europawiese am O-Ufer des Lechs 

nördlich Schuttberg 
2 % weitere Entfernung 

A-1022-001 
Parkanlage Europawiese am O-Ufer des Lechs 

nördlich Schuttberg 
100 % weitere Entfernung 

 
Die hohe naturschutzfachliche Wertigkeit des Bezugsraumes legt auch das Arten- 
und Biotopschutzprogramm dar [Q 19]. Darin werden folgende Flächen mit teils lan-
desweiter Bedeutung im Bezugsraum 1 aufgeführt.  

Tabelle 7: Übersicht über die Flächen des ABSP im Bezugsraum [Q 19] 

ABSP-ID Titel Wert Bestand Bemerkung 

2051 Europaweiher I Stillgewässer 
A: Erdkröte, weitere Amphibien 1992; S: Bi-
berbau 2009 

2331 
Parkanlage Europawiese nörd-
lich des Schuttberges 

I Park 
R: Ringelnatter (RL3, 1992), Zauneidechse 
(RL-D3, FFH4, 1992); V: Feldsperling (RLV, 
sb, 1992) 

2511 Gehölze auf der Deponie Nord I Feldgehölz – 

1642 Tümpel beim Europaweiher II 
Kleingewäs-
ser 

A: Laubfrosch (RL2, ü), Seefrosch (RL3), 
Erdkröte (2009, Mitt. LPV) 

2106 
Gehölzbestände am Rand des 
NSG Firnhaberauhaide 

II Laubwald 
Pufferfläche und Ergänzungslebensraum für 
die Firnhaberauhaide 

2338 
Magerrasenentwicklung und 
Gehölze auf der Deponie Nord 

II 

Magerweide; 
Kalkmagerra-
sen; Ruderal-
flur; Feldge-
hölz 

Mitt. LPV 2005: Vorkommen typischer, ge-
fährdeter Arten der Kalkmagerrasen 

2371 
Ehemalige Weichholzaue am 
Lech nördlich der Firnhaberau 

II Auwald 

schmaler Auwaldrest, wird nicht mehr von 
Hochwassern beeinflusst, Veränderung des 
Artenspektrums hin zu mesophilen Arten; als 
Bestandteil des Auwaldverbundes am Lech 
dennoch von regionaler Bedeutung; S: Teil-
fläche eines Biberrevieres (Mitt. Weiß 2006) 

2513 
Magerrasenentwicklung und 
Gehölze auf der Deponie Nord 

II 

Magerweide; 
Kalkmagerra-
sen; Ruderal-
flur; Feldge-
hölz 

Mitt. LPV 2005: Vorkommen typischer, ge-
fährdeter Arten der Kalkmagerrasen 

1791 
Weichholzauerest am Ufer des 
Lech 

III Auwald 
Teilfläche eines überregional bedeutsamen 
Auenkomplexes 

2360 
NSG Firnhaberauhaide-Nord-
teil 

IV 
Kalkmagerra-
sen; Gebüsch 

stabile Bestände wertbestimmender Mager-
rasenarten; P: u.a. Gent. cruciata (RL3, RL-
D3), Globularia punct (RL3, RL-D3), Orchis 
mascula (RL3), Orchis militaris (RL3, RL-
D3), 

2563 
Restwasserstrecke des Lech 
bei Gersthofen 

IV 
Fluss unver-
baut 

V: Flussregenpfeifer (RL3, 1-8 BP 1996-
2005), Gänsesäger (RL2, 2-4 BP 1996-
2008), Eisvogel (1 BP 1998), Wasseramsel, 

I – lokal bedeutsam; II – regional bedeutsam; III – überregional bedeutsam; IV – landesweit bedeutsam 

 
Unmittelbar durch das Vorhaben betroffen sind dabei die als regional bedeutsam ein-
gestuften Bestände auf der Ostflanke der Deponie. Dabei handelt es sich um Gebü-
sche, Ruderalfluren und Magerrasenbestände (in der Tabelle „kursiv“ geschrieben).  
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Die rekultivierten Bestandteile der Deponie weisen einen Gehölzbewuchs auf, der 
ebenfalls Lebensraum für verschiedenste Arten darstellt, wie z. B. Vögel oder 
Kleinsäugern (u. a. Haselmaus) dar. Auf der bereits rekultivierten Deponie haben sich 
artenreiche Wiesengesellschaften etabliert, die diversen Insekten wie Tagfaltern oder 
Heuschrecken einen Lebensraum bieten. Die noch nicht rekultivierten Flächen auf 
Deponie weisen stellenweise eine schüttere Vegetation artenreiche Krautgesellschaf-
ten auf. Im Umfeld zu Gehölzen konnten auf der östlichen Deponieflanke festgestellt 
werden.  
 
Kartierungen der Artengruppe Vögel (Brutvögel) haben folgende planungsrelevante 
Arten im Bezugsraum 1 ergeben: Bluthänfling, Dorngrasmücke, Feldsperling, Gold-
ammer, Grünspecht, Haussperling, Neuntöter, Pirol, Sperber und Stieglitz. Beson-
dere Planungsrelevanz entfalten dabei die Arten, deren Habitate auf Ostflanke der 
Bestandsdeponie überbaut werden. Daneben konnten in den Gehölzbeständen di-
verse ubiquitäre Vogelarten festgestellt werden.  
 
Durch die Transektkartierung der Artengruppe Orthoptera konnten verschiedene 
Schreckenarten vorgefunden werden. Hervorzuheben ist dabei die besonders ge-
schützte blauflügelige Ödlandschrecke.  
 
Kartierungen der Artengruppe Tagfalter haben folgende besonders geschützte Arten 
in Erscheinung treten lassen: Schwalbenschwanz, Postillon, Goldene Acht/Hufeisen-
klee-Gelbling, Rotklee-Bläuling, Hauhechel-Bläuling und Kleines Wiesenvögelchen. 
 
Die neue Deponie lehnt sich an die Ostflanke der bestehenden Deponie an. Insge-
samt konnten in diesem Bereich diverse planungsrelevante Arten hoher Empfindlich-
keit gegenüber dem Vorhaben festgestellt werden.  
 
➔ Insgesamt ist von einer hohen Planungsrelevanz des Schutzgutes Arten und Le-

bensräume auszugehen.  
 
Schutzgut Boden: 
Die bestehende Deponiefläche wird auf der geologischen Karte durch künstliche Ab-
lagerungen gekennzeichnet. Die Anlehnungs- und Erweiterungsfläche befinden sich 
aus geologischer Sicht innerhalb der holozänen Terrassenablagerungen des unteren 
Lechs, auch Jungquartärer Talgrund bzw. Jüngere Postglazialterrasse genannt, und 
wird im größeren Maßstab vom Tertiären Hügelland umgeben. [Q 12] 
 
Die holozänen Terrassenablagerungen des Lechs bestehen gleichermaßen aus 
grauen bis beigen Sanden und Kiesen mit einer durchschnittlichen Mächtigkeit von 
ca. 6,2 m. Zum Teil liegen sie unter dezimetermächtigen bzw. in Rinnenfüllungen bis 
zu einigen Metern mächtigen Flusslehmen oder -mergeln, die durch frühere Lech-
hochwässer entstanden sind. Diese Ablagerungen charakterisieren sich durch san-
dige, kiesige Schluffe bzw. schluffige, sandige Kiese. [Q 12] 
 
Das Liegende der holozänen Terrassenablagerungen des Lechs bilden die Sedi-
mente der Oberen Süßwassermolasse (OSM) aus dem Mittleren Baden, deren Ober-
fläche ein flachwelliges Profil zeigt. Diese Ablagerungen bestehen aus lithologisch 
rasch wechselnden, dunkelgrünen bis graublauen und teilweise olivgrünen, glimmer-
reichen Flinzsanden, Schluffen und Tonen. Die feinkornreichen Ablagerungen folgen 
vorwiegend im Süden und Nordosten des Projektgebiets direkt unterhalb der quartä-
ren Ablagerungen des Lech. [Q 12] 
 
Mit zunehmender Tiefe können aufgrund der ehemaligen Sedimentüberdeckung 
durchaus Verfestigungen zu Ton- und Tonschluffsteinen oder Tonmergeln auftreten, 
deren Mächtigkeit ist stark variabel. [Q 12] 
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Die Bodenschätzung für das Flächengebiet der Stadt Augsburg gibt eine durch-
schnittliche Ackerzahl von 60 und eine durchschnittliche Grünlandzahl von 51 an (vgl. 
BayKompV vom 7. August 2013) [Q 23]. Die Bodenschätzung weist im Bereich des 
Bezugsraumes aufgrund der vorhandenen Sonderflächen große Lücken auf. Die Hei-
deflächen weisen eine stark unterdurchschnittliche Ertragsfähigkeit auf. Es handelt 
sich dabei überwiegend um lehmigen Sand mit Grünlandzahlen von 15 bis 20. 
 
Die Flächen besitzen ein sehr hohes bis hohes Standortpotenzial für die natürliche 
Vegetation und ein geringes Retentionsvermögen für Niederschlagsereignisse und 
ggü. Schwermetallen.  
 
Eingriffe durch die Maßnahme finden im Bezugsraum überwiegend in den Bereichen 
der noch offenen Deponieflächen und damit bereits in vorbelasteten Gebieten statt.  
 
➔ Insgesamt ist von einer geringen Planungsrelevanz des Schutzgutes Boden aus-

zugehen.  
 
Schutzgut Wasser: 
Der Lech als Fließgewässer 1. Ordnung grenzt an die Westgrenze der Untersu-
chungsraumes an. Es handelt sich dabei um einen Gebirgsfluss mit einem Abfluss-
maximum im Sommer. Der Fluss ist stark begradigt und weist dadurch eine enorme 
Eintiefung auf. Gemäß der Gewässerstrukturkartierung ist er stark bis vollständig ver-
ändert.  
 
Nördlich der Bestandsdeponie liegt der „Europasee“. Er besitzt eine geringe Tiefe und 
erhält von Süden einen Grundwasserzustrom. Der See ist als Angelgewässer ausge-
wiesen und als eutroph einzustufen.  
 
Die unter Schutzgut Boden erläuterten Sande und Kiese des Jungquartären 
Talgrunds sind Träger des oberen Grundwasserstockwerks und werden im Liegen-
den von den bindigen Ablagerungen der OSM abgegrenzt, die als Wasserstauer fun-
gieren. In den tertiären Ablagerungen können dazwischen angeordnete Sandhori-
zonte ebenfalls weitere, tertiäre Grundwasserstockwerke bilden. Eine hydraulische 
Kommunikation der quartären und tertiären Grundwasserleiter kann – jedenfalls weit-
räumig – nicht ausgeschlossen werden. [Q 12] 
 
Das Oberste Grundwasserstockwerk steht mit dem Oberflächengewässern Lech und 
Europaweiher in hydraulischem Kontakt [Q 12]. 
 
Die Grundwasserströmungsverhältnisse im Obersten Grundwasserstockwerk werden 
durch den Lech geprägt. Dieser wirkt als wichtigster Vorfluter, der in der Höhe der 
Deponie durch ein Wehr aufgestaut wird. Allgemein kann die Grundwasserfließrich-
tung von Südosten nach Nordwesten angegeben werden. Die Grundwasserströ-
mungsverhältnisse sind im Jahresverlauf und auch langfristig sehr stabil. [Q 12] 
 
Im Bereich der Deponie werden die Grundwasserströmungslinien von der Deponie 
weg abgelenkt, wonach die Deponie demnach als Staukörper mit im Vergleich zu den 
quartären Kiesen – verminderter Durchlässigkeit wirkt, der bis zu einem gewissen 
Grad umströmt wird. [Q 12] 
 
Durch die vorgesehene Abdichtung gem. der geltenden DepV ist mit keinen Schad-
stoffeinträgen in das Grundwasser durch die Erweiterung der Deponie zu rechnen.  
Die unmittelbare lokale Grundwasserneubildungsrate im Zuge der Grundflächenab-
dichtung und Oberflächenabdichtung eingeschränkt.  
 
Im Bereich der geplanten Anlehnung sind keine Still- oder Fließgewässer vorhanden.  
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➔ Insgesamt ist von einer hohen Planungsrelevanz des Schutzgutes Wasser aus-
zugehen. 

 
Schutzgut Klima/Luft: 
Aufgrund der Änderungen der Oberflächenbeschaffenheit, aus landwirtschaftlich ge-
nutzter Fläche wird Deponiekörper, und der sich aus den Planungen ergebenen Än-
derungen der orographischen Situation kann es im direkten Deponieumfeld zu Ände-
rungen der Oberflächentemperaturen und sekundär zur Windfeldcharakteristik kom-
men. [Q 16] 

Durch die Versickerungsbarrieren wird dem Boden während des Betriebs der Depo-
nie zudem die Möglichkeit der Evapotranspiration genommen. Es steht demnach we-
niger Boden und Bodenwasser für Verdunstung bereit, was dessen kühlenden Effekt 
auf die Umwelt verringert. [Q 16] 

Die geänderte orographische Gliederung im Bereich der Deponieerweiterung hat so-
wohl Auswirkungen auf das lokale Windfeld als auch auf die Oberflächentemperatu-
ren. [Q 16] 

Die geänderte Topographie durch die geplante Erweiterung kann ggf. zu Luftverwir-
belungen im Lee der Deponie führen. [Q 16] 

Planungsrelevante großklimatische Auswirkungen auf die Schutzgüter Klima und Luft 
im Zuge der Baumaßnahme können ausgeschlossen werden. Die mikroklimatischen 
Einflüsse der geplanten Deponieerweiterung durch Änderungen an der Oberflächen-
struktur und kleineren Neuversiegelungen sind hauptsächlich auf den Anlagenstand-
ort beschränkt und entfalten keine großräumigen Auswirkungen, wie etwa auf angren-
zende Siedlungsbereiche. [Q 16] Damit sind die Auswirkungen lokal beschränkt und 
entfalten keine großräumigen erheblichen Auswirkungen.  

➔ Insgesamt ist von keiner erheblichen Planungsrelevanz des Schutzgutes 
Klima/Luft auszugehen.  

 
Schutzgut Landschaftsbild/Erholungsfunktion: 
Der Bezugsraum weist eine besondere Bedeutung für die Erholungsnutzung auf. Dies 
bedingt sich durch die Lage in unmittelbarer Nähe zu den Städten Augsburg und 
Gersthofen. Nördlich an die Deponiefläche grenzt das Gelände des Europasees an, 
da als Freizeitgelände bzw. als Naherholungsbereich für die Stadt Gersthofen ange-
legt wurde. Ebenfalls nördlich befindet sich eine Kleingartenanlage. Der am Lech ver-
laufende Fuß- und Radweg wird stark frequentiert, da er eine große Bedeutung als 
Verbindungsachse zwischen dem Augsburger Stadtteil Firnhaberau und der Stadt 
Gersthofen aufweist.  

Die ehemals prägenden Heidebestände sind nur mehr in Relikten erhalten. [Q 3] Das 
Landschaftsbild ist geprägt die Magerrasenstrukturen der Firnaberauheide. Insge-
samt ist hohe Naturerlebnisfunktion vorhanden. Als gliedernde Elemente wirken die 
in Nord-Süd-Richtung verlaufenden Gehölzbänder im ehemaligen Auebereich des 
Lechs. Die markante Erhebung der Bestandsdeponie ist weiträumig sichtbar und in 
der sonst ebenen, durch Gehölzstrukturen gegliederten Landschaft auffällig. Das Ge-
biet ist durch die vorhandene Deponie Augsburg Nord vorbelastet. Als weitere Vorbe-
lastungen sind die südlich angrenzende Autobahn (A8) und die nördlich angrenzende 
Staatstraße 2381 zu nennen. Im Rahmen der Maßnahme wird die Deponie erweitert 
und die offene Deponieflanke länger wahrnehmbar sein. Dies bedingt eine zusätzli-
che Überprägung der Landschaft.  

➔ Insgesamt ist aufgrund der Vorbelastung mit der Bestandsdeponie von einer mitt-
leren Planungsrelevanz des Schutzgutes Landschaftsbild auszugehen.  
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Tabelle 8: Überblick über die Schutzgüter und deren Planungsrelevanz im Bezugsraum 1 

Betrachtungsge-
genstand 

Funktion des Schutzgutes Planungsrelevanz 

Schutzgut Arten 
und Lebensräume 

- Biotopausstattung in Bezug auf 
Naturraum: hoch 

- Lebensraumfunktion: hoch 
- Vernetzungsfunktion: hoch 

unmittelbare und mittelbare Betroffen-
heit durch Verlust von gesetzlich (§ 
30/Art. 23) geschützten Beständen 
und Lebensräumen von Arten, wie 
Zauneidechse, Haselmaus, Vögel der 
offenen Kulturlandschaft, Ödland-
schrecke 

➔ hohe Planungsrelevanz 
vom Regelfall (§ 7 (3) BayKompV) abweichende 
Umstände sind erkennbar. Dies betrifft insbe-
sondere die Belange des besonderen Arten-
schutzes gem. § 44 BNatSchG. 

Schutzgut Boden - Puffer- und Filterfunktion: gering 

- Wasserspeicher- und Grundwas-
serschutzfunktion: gering 

-  Lebensraumfunktion: durchschnitt-
lich bis hoch 

Im Bezugsraum handelt es sich fast 
ausschließlich um das Betriebsge-
lände der bestehenden Deponie, das 
eine hohe anthropogene Vorbelas-
tung aufweist. Natürliche Bodenfunkti-
onen sind im Anlehnungsbereich nur 
noch geringfügig vorhanden. 

➔ durchschnittliche Planungsrele-
vanz 

vom Regelfall (§ 7 (3) BayKompV) abweichende 
Umstände liegen vor 

Um die Eingriffe in den Bodenkörper und den 
Wasserhaushalt zu berücksichtigen wird in Ab-
hängigkeit des Ausgangsbestandes ein Faktor 
für die Überbauung von 0,4 angesetzt. Dabei 
werden abweichend Biotopnutzungstypen mit 
der Einstufung ≥ 2 WP bis 3 WP berücksichtigt 

 

Schutzgut Wasser - Wasserdargebotsfunktion bezogen 
auf Oberflächengewässer: hoch  

 Grundwasser: gering 

- Abflussregulationsfunktion: gering 

- Lebensraumfunktion:  
durchschnittlich 

- Vernetzungsfunktion: hoch (Lech) 

- Qualität der Ausprägung der Ge-
wässer: durchschnittlich 

Im Bereich des unmittelbaren Anlehn-
gungsbereiches sind keine Gewässer 
vorhanden. Durch geplante Dich-
tungsbarrieren kein Eintrag von 
Schadstoffen in Gewässer zu erwar-
ten. Verringerung der lokalen Grund-
wasserneubildungsraten. Verringe-
rung der Evapotranspiration.  

➔ durchschnittliche Planungsrele-
vanz 

 

vom Regelfall (§ 7 (3) BayKompV) abweichende 
Umstände liegen vor 

Um die Eingriffe in den Bodenkörper und den 
Wasserhaushalt zu berücksichtigen wird in Ab-
hängigkeit des Ausgangsbestandes ein Faktor 
für die Überbauung von 0,4 angesetzt. Dabei 
werden abweichend Biotopnutzungstypen mit 
der Einstufung ≥ 2 WP bis 3 WP berücksichtigt 

 

Schutzgut  
Klima/Luft 

- Immissionsschutzfunktion: gering 

-  bioklimatische Ausgleichsfunktion: 
durchschnittlich 

Nur das unmittelbare Mikroklima 
weißt eine Betroffenheit in geringem 
Umfang auf. Keine großräumigen er-
heblichen unmittelbare Auswirkungen 
zu erwarten. 

➔ keine Planungsrelevanz 
 

vom Regelfall (§ 7 (3) BayKompV) abweichende 
Umstände sind nicht erkennbar 

Schutzgut  
Landschaftsbild 

- Naturerfahrungs- und Erlebnisfunk-
tion bezogen auf Naturraum:  
hoch 

- Erholungsfunktion bezogen auf 
Naturraum: hoch 

- Landschaftsbildqualität bezogen 
auf Naturraum: mittel 

Erhöhung der technischen Überprä-
gung der Lechebene. Aufgrund von 
bestehenden Vorbelastungen nur ge-
ringe zusätzliche Auswirkungen.  

➔ mittlere Planungsrelevanz 
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2.2.2 Bezugsraum 2 – Landwirtschaftliche Feldfluren mit vereinzelten Gehölzele-
menten 

Der Bezugsraum erstreckt sich auf die westlichste Teilfläche des Untersuchungsge-
bietes des landschaftspflegerischen Begleitplans. Es wird in großen Teilen vom Un-
teren Auweg im Westen und im Osten wenige Meter nach dem Branntweinbach. 
Nachfolgend erfolgt eine Beschreibung und Bewertung der planungsrelevanten Funk-
tionen im Bezugsraum.  
 
Schutzgut Arten und Lebensräume: 
Der Bezugsraum findet sich östlich der Deponie und beinhaltet als wertvolle Flächen 
insbesondere den Branntweinbach mit den begleitenden Bäumen, die ein hohes Ha-
bitatpotenzial aufweisen (Höhlen, Rindenabplatzungen, Faulstellen, Astabbrüche). 
Es ist potenziell mit Fledermausquartieren in den Bäumen zu rechnen, die den 
Branntweinbach Säumen. Jagdgebiete stellen mit hoher Wahrscheinlichkeit die Ge-
hölze entlang des Branntweinbachs und die Bestandsdeponie dar. Relevant wird 
dies, wenn die späteren Anlagen der Deponie beleuchtet werden und Fledermäuse 
gestört werden können.  

Der Großteil der östlich von der Bestandsdeponie gelegenen Flächen weist eine land-
wirtschaftliche, ackerbauliche Nutzung mit einer geringen naturschutzfachlichen Wer-
tigkeit auf. Ausnahme bilden die Gehölzstrukturen entlang des Branntweinbachs, die 
wichtige Rückzugsbiotope für die Avifauna darstellen. 

Innerhalb des Bezugsraumes finden sich Entwicklungsflächen von Magerrasen und 
Magerwiesen, die teilweise als Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (Ökokonto) ange-
legt wurden und eine wertvolle Ergänzung der Heide-Kernflächen darstellen und als 
Trittsteinbiotope fungieren. Teilbereiche dieser Flächen werden durch den neuen De-
poniekörper überbaut.  

Tabelle 9: Überblick über vorhandene Flächen mit Ausgleichsverpflichtung 

ID-ÖFK ID-Stadt  
Augsburg 

Bezeichnung des Eingriffs artenschutz-
rechtliche Vor-
gaben 

Betroffen- 
heit 

205787 6 
BP 464 „Schleifenstraße, Textilviertel“ und 
mit AVA-Mitteln 

- ja 

207007 27 
BP 660 „Sonnenbachweg /  
Hammerschmiedweg“ 

- nein 

- 2 
Ausgleichsflächen für die Sanierung und 
Erweiterung Augsburg Nord 

- ja 

- 19 
Ausgleichsfläche für den 6-streifigen Aus-
bau der BAB 8 (Betreiberkonsortium) 

- nein 

- 68 
Ausgleich für Betriebsstandortverlegung – 
Neubau eines Betriebsleiterwohnhauses 
und Bergehalle 

- nein 

- 80 
Ausgleich für Errichtung eines Sickerwas-
serbeckens mit Asphaltierung Anfahrtsbe-
reich 

- nein 

 
Weitere hochwertige Flächen stellen die kartierten Biotope dar, aufgrund der Lage 
(ausreichende Entfernung zum Vorhaben) ist mit keinen Beeinträchtigungen durch zu 
rechnen.  

Tabelle 10: Übersicht über die vorhandenen Biotope im Bezugsraum 2 

ID Bezeichnung Schutzstatus1 Lage 

A-1008-001 Baumhecke südöstlich Schuttberg nein weitere Entfernung 

A-1011-006 
Begleitgehölze am Branntweinbach zwischen dem 

Stadtteil Hammerschmiede und der Lechfeldmühle 
pot. 100 % weitere Entfernung 

1 § 30 BNatSchG / Art. 23 BayNatSchG 
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Im Bezugsraum finden sich ebenfalls Flächen aus dem Arten- und Biotopschutzpro-
gramm mit teils lokaler und regionaler Bedeutsamkeit [Q 19]. Betroffene Flächen sind 
„fett“ geschrieben und der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.  

Tabelle 11: Übersicht über die vorhandenen ABSP-Flächen im Bezugsraum 2 [Q 19] 

ABSP-ID Titel Wert Bestand Bemerkung 

1216 
Baumhecke südöstlich Schutt-
berg Mühlhausen 

I Hecke   

2227 
Ausgleichsfläche südlich 
der Deponie Nord 

I Magerwiese Mitt. UNB 2005 

2339 
Ausgleichsfläche am Brannt-
weingraben 

I 

Magerwiese; 
Rohboden-
standort tro-
cken 

Mitt. UNB 2005 

1428 Branntweinbach II 
Bach; Ge-
wässer-Be-
gleitgehölz 

das Landschaftsbild bestimmende, natur-
raumcharakteristische Biotopstruktur 

2162 Branntweinbach II 
Bach; Ge-
wässer-Be-
gleitgehölz 

das Landschaftsbild bestimmende, natur-
raumcharakteristische Biotopstruktur; De-
ckung für Niederwild, z. B. Rebhuhn 

I – lokal bedeutsam; II – regional bedeutsam, fett=betroffen 

 
Kartierungen der Artengruppe Vögel (Brutvögel) haben folgende planungsrelevante 
Arten im Bezugsraum 2 ergeben: Bluthänfling, Goldammer, Grünspecht, Mäusebus-
sard, Rauchschwalbe, Saatkrähe und Stieglitz. Aufgrund der Lage der der Deponie-
erweiterung ergeben sich hierbei keine Betroffenheiten (Abstand zum Branntwein-
bach). Daneben konnten in den Gehölzbeständen diverse ubiquitäre Vogelarten fest-
gestellt werden. Die bestehenden landwirtschaftlichen Flächen können potenziell ver-
schiedenen Feld- und Wiesenbrütern als Bruthabitat dienen, auch wenn durch die 
avifaunistischen Kartierungen keine dieser Vögel in Erscheinung getreten sind.  

Durch die Transektkartierung der Artengruppe Orthoptera konnten verschiedene 
Schreckenarten vorgefunden werden. Im Gegensatz zum 1. Bezugsraum konnte hier-
bei keine Blauflügelige Ödlandschrecke festgestellt werden.  

Kartierungen der Artengruppe Tagfalter haben folgende besonders geschützte Arten 
in Erscheinung treten lassen: Goldene Acht/Hufeisenklee-Gelbling, Hauhechel-Bläu-
ling und Kleines Wiesenvögelchen. Diese wurden im Bereich der Ausgleichsflächen 
zwischen Branntweinbach und Auweg festgestellt. Aufgrund der Entfernung zum Vor-
haben ergeben sich hierbei keine planungsrelevanten Gegebenheiten.  

Bei weiteren Kartierungen konnten auch verschiedene Froscharten (Grasforsch, 
Laubfrosch, Seefrosch) im Bereich der Tümpel (bestehende Ausgleichsflächen) fest-
gestellt werden. Unweit der Tümpel auf der Ausgleichsflächen wurden vereinzelt Zau-
neidechsen aufgenommen.  

➔ Insgesamt ist von einer durchschnittlichen Planungsrelevanz des Schutzgutes Ar-
ten und Lebensräume auszugehen, da die Erweiterung hauptsächlich intensiv ge-
nutzte landwirtschaftliche Flächen beansprucht. 

 
Schutzgut Boden: 
Die Anlehnungs- und Erweiterungsfläche befinden sich aus geologischer Sicht inner-
halb der holozänen Terrassenablagerungen des unteren Lechs, auch Jungquartärer 
Talgrund bzw. Jüngere Postglazialterrasse genannt, und wird im größeren Maßstab 
vom Tertiären Hügelland umgeben. [Q 12] 
 
Die holozänen Terrassenablagerungen des Lechs bestehen gleichermaßen aus 
grauen bis beigen Sanden und Kiesen mit einer durchschnittlichen Mächtigkeit von 
ca. 6,2 m. Zum Teil liegen sie unter dezimetermächtigen bzw. in Rinnenfüllungen bis 
zu einigen Metern mächtigen Flusslehmen oder -mergeln, die durch frühere 
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Lechhochwässer entstanden sind. Diese Ablagerungen charakterisieren sich durch 
sandige, kiesige Schluffe bzw. schluffige, sandige Kiese. [Q 12] 
 
Das Liegende der holozänen Terrassenablagerungen des Lechs bilden die Sedi-
mente der Oberen Süßwassermolasse (OSM) aus dem Mittleren Baden, deren Ober-
fläche ein flachwelliges Profil zeigt. Diese Ablagerungen bestehen aus lithologisch 
rasch wechselnden, dunkelgrünen bis graublauen und teilweise olivgrünen, glimmer-
reichen Flinzsanden, Schluffen und Tonen. Die feinkornreichen Ablagerungen folgen 
vorwiegend im Süden und Nordosten des Projektgebiets direkt unterhalb der quartä-
ren Ablagerungen des Lech. [Q 12] 
 
Mit zunehmender Tiefe können aufgrund der ehemaligen Sedimentüberdeckung 
durchaus Verfestigungen zu Ton- und Tonschluffsteinen oder Tonmergeln auftreten, 
deren Mächtigkeit ist stark variabel. [Q 12] 
 
Die Bodenschätzung für das Flächengebiet der Stadt Augsburg gibt eine durch-
schnittliche Ackerzahl von 60 und eine durchschnittliche Grünlandzahl von 51 an (vgl. 
BayKompV vom 7. August 2013). Die überwiegend landwirtschaftlich genutzten Bö-
den weisen im Bezugsraum 2 Ackerzahlen von 40 bis 60 und Grünlandzahlen von 46 
bis 62 auf. Dabei handelt es sich um bezogen auf das Flächengebiet Augsburg um 
eine durchschnittliche Ertragsfähigkeit. Bei den Bodenarten handelt es sich um leh-
migen Sand, sandiger Lehm und Lehm mit überwiegend durchschnittlichem Stand-
ortpotenzial für die natürliche Vegetation und einem mittleren bis hohen Retentions-
vermögen für Niederschlagsereignisse und ggü. Schwermetallen. Eingriffe durch die 
Maßnahme finden im Bezugsraum überwiegend in den Bereichen vorhandener land-
wirtschaftlich genutzter Böden im Bereich der durchschnittlichen Ertragsfähigkeit für 
das Gebiet der Stadt Augsburg statt.  
 
➔ Insgesamt ist von einer durchschnittlichen Planungsrelevanz des Schutzgutes 

Boden auszugehen.  
 
Schutzgut Wasser: 
Im Bezugsraum verläuft der Branntweinbach ca. 275 m östlich des Oberen Auweges 
von Süden nach Norden. Der Bach ist aufgrund des eingetieften Lechs und einer da-
mit verbundenen Grundwasserabsenkung seit mehreren Jahren nicht mehr wasser-
führend. An vereinzelten Stellen tritt Grundwasser hervor und stellt für Amphibien ei-
nen Lebensraum dar. Im Bereich der Ausgleichsflächen wurden verschieden Klein-
gewässer angelegt, die periodisch Wasser führen.  
 
Die unter Schutzgut Boden erläuterten Sande und Kiese des Jungquartären 
Talgrunds sind Träger des oberen Grundwasserstockwerks und werden im Liegen-
den von den bindigen Ablagerungen der OSM abgegrenzt, die als Wasserstauer fun-
gieren. In den tertiären Ablagerungen können dazwischen angeordnete Sandhori-
zonte ebenfalls weitere, tertiäre Grundwasserstockwerke bilden. Eine hydraulische 
Kommunikation der quartären und tertiären Grundwasserleiter kann – jedenfalls weit-
räumig – nicht ausgeschlossen werden. [Q 12] 
 
Das Oberste Grundwasserstockwerk steht mit dem Oberflächengewässern Lech und 
Europaweiher in hydraulischem Kontakt. Die Grundwasserströmungsverhältnisse im 
Obersten Grundwasserstockwerk werden durch den Lech geprägt. Dieser wirkt als 
wichtigster Vorfluter, der in der Höhe der Deponie durch ein Wehr aufgestaut wird. 
Allgemein kann die Grundwasserfließrichtung von Südosten nach Nordwesten ange-
geben werden. Die Grundwasserströmungsverhältnisse sind im Jahresverlauf und 
auch langfristig sehr stabil. Im Bereich der Deponie werden die Grundwasserströ-
mungslinien von der Deponie weg abgelenkt, wonach die Deponie demnach als Stau-
körper mit im Vergleich zu den quartären Kiesen – verminderter Durchlässigkeit wirkt, 
der bis zu einem gewissen Grad umströmt wird. [Q 12] 
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Durch die vorgesehene Oberflächen- und Basisabdichtung gem. der geltenden DepV 
ist mit keinen Schadstoffeinträgen in das Grundwasser zu rechnen. Dennoch ist die 
Grundwasserneubildungsrate im Zuge der Grundflächenabdichtung und Oberflä-
chenabdichtung lokal eingeschränkt.  
 
Die anfallenden Oberflächenwässer sollen langfristig in die Tümpel der Ausgleichs-
flächen geleitet werden, um diese längere Zeit mit Wasser versorgen zu können und 
einen ökologischen Mehrwert zu schaffen.  
 
➔ Insgesamt ist von einer durchschnittlichen  Planungsrelevanz des Schutzgutes 

Wasser auszugehen. 
 
Schutzgut Klima/Luft: 
Siehe Erläuterungen unter Bezugsraum 1 
 
➔ Insgesamt ist von keiner erheblichen Planungsrelevanz des Schutzgutes 

Klima/Luft auszugehen 
 

Schutzgut Landschaftsbild/Erholungsfunktion: 
Der damals noch charakteristische, standortbedingte Wechsel von Grünland und 
Acker in der Landschaft ist heute im Bezugsraum 2 kaum mehr gegeben. Die ehema-
ligen Grünländer sind größtenteils in Ackerland umgewandelt. [Q 3] Das Landschafts-
bild ist geprägt durch weitläufige Ackerflächen. Als gliedernde Elemente wirken die in 
Nord-Süd-Richtung verlaufenden Gehölzbänder im Bereich des Branntweinbaches. 
Die markante Erhebung der Bestandsdeponie ist weiträumig sichtbar und in der ebe-
nen, durch Gehölzstrukturen gegliederten Landschaft auffällig. Durch die geplante 
Erweiterung wird der Fremdkörper in der sonst ebenen Landschaft vergrößert. Maß-
geblich neue Betroffenheiten ergeben sich durch umliegende sichtverschattende Ele-
mente (Gehölze, Gebäude, Lärmschutzwände) und der Bestandsdeponie nicht. Die 
neue Deponie weist eine geschwungene Fußlinie, geneigte Flanken mit unterschied-
lichen Neigungen und eine Sattelstruktur im Bereich des Deponiegrates auf, so dass 
die Beeinträchtigungen auf das Landschaftsbild minimiert werden.  
 
Der umlaufende Auweg dient als Verbindungsachse zwischen der Firnhaberau und 
Gersthofen und wird von Spaziergängern gerne frequentiert.  
 
Das Gebiet ist durch die vorhandene Deponie Augsburg Nord vorbelastet. Als weitere 
Vorbelastungen sind die südlich angrenzende Autobahn (A8), die nördlich angren-
zende Staatstraße 2381 und großflächig bewirtschafteten Flächen zu nennen.  
 
➔ Insgesamt ist von einer durchschnittlichen Planungsrelevanz des Schutzgutes 

Landschaftsbild auszugehen.  
 
Tabelle 12: Überblick über die Schutzgüter und deren Planungsrelevanz im Bezugsraum 2 

Betrachtungsge-
genstand 

Funktion des Schutzgutes Planungsrelevanz 

Schutzgut Arten 
und Lebensräume 

- Biotopausstattung in Bezug auf 
Naturraum: durchschnittlich 

- Lebensraumfunktion:  
durchschnittlich 

- Vernetzungsfunktion:  
durchschnittlich  

Überbauung von Flächen mit überwie-
gender geringer naturschutzfachlicher 
Wertigkeit.  

➔ mittlere Planungsrelevanz 
vom Regelfall (§ 7 (3) BayKompV) abwei-
chende Umstände sind nicht erkennbar 

Schutzgut Boden - Puffer- und Filterfunktion: gering 

- Wasserspeicher- und Grundwas-
serschutzfunktion: gering 

-  Lebensraumfunktion:  
durchschnittlich 

Mittelbare Betroffenheit durch Schaf-
fung der Basisabdichtung, Überbau-
ung von Böden mit durchschnittlicher 
Ertragsfähigkeit, durch Deponiekör-
per 
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Betrachtungsge-
genstand 

Funktion des Schutzgutes Planungsrelevanz 

➔ durchschnittliche Planungsrele-
vanz 

vom Regelfall (§ 7 (3) BayKompV) abweichende 
Umstände liegen vor 

Um die Eingriffe in den Bodenkörper und den 
Wasserhaushalt zu berücksichtigen wird in Ab-
hängigkeit des Ausgangsbestandes ein Faktor 
für die Überbauung von 0,4 angesetzt. Dabei 
werden abweichend Biotopnutzungstypen mit 
der Einstufung ≥ 2 WP bis 3 WP berücksichtigt 

Schutzgut Wasser - Wasserdargebotsfunktion  
bezogen auf Oberflächengewäs-
ser: gering  

 Grundwasser: durchschnittlich 

- Abflussregulationsfunktion:  
durchschnittlich 

- Lebensraumfunktion: durchschnitt-
lich 

- Vernetzungsfunktion: gering 

- Qualität der Ausprägung der Ge-
wässer: keine 

Im Bereich des unmittelbaren Erweite-
rungsbereiches sind keine Gewässer 
vorhanden. Durch geplante Dich-
tungsbarrieren kein Eintrag von 
Schadstoffen in Gewässer zu erwar-
ten. Verringerung der lokalen Grund-
wasserneubildungsraten. Verringe-
rung der Evapotranspiration. 

➔ geringe Planungsrelevanz 
 

vom Regelfall (§ 7 (3) BayKompV) abweichende 
Umstände liegen vor 

Um die Eingriffe in den Bodenkörper und den 
Wasserhaushalt zu berücksichtigen wird in Ab-
hängigkeit des Ausgangsbestandes ein Faktor 
für die Überbauung von 0,4 angesetzt. Dabei 
werden abweichend Biotopnutzungstypen mit 
der Einstufung ≥ 2 WP bis 3 WP berücksichtigt 

 

Schutzgut  
Klima/Luft 

- Immissionsschutzfunktion: gering 

-  bioklimatische Ausgleichsfunktion: 
durchschnittlich 

Nur das unmittelbare Mikroklima 
weißt eine Betroffenheit in geringem 
Umfang auf. Keine großräumigen er-
heblichen unmittelbare Auswirkungen 
zu erwarten. 

➔ keine Planungsrelevanz 
 

vom Regelfall (§ 7 (3) BayKompV) abweichende 
Umstände sind nicht erkennbar 

Schutzgut  
Landschaftsbild 

- Naturerfahrungs- und Erlebnisfunk-
tion bezogen auf Naturraum:  
durchschnittlich 

- Erholungsfunktion bezogen auf 
Naturraum: durchschnittlich 

- Landschaftsbildqualität bezogen 
auf Naturraum: durchschnittlich 

Erhöhung der technischen Überprä-
gung der Lechebene. Aufgrund von 
bestehenden Vorbelastungen nur ge-
ringe zusätzliche Auswirkungen.  

➔ mittlere Planungsrelevanz 
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3 DOKUMENTATIONS ZUR VERMEIDUNG UND VERMINDERUNG 
VON BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

3.1 Beschreibung der Baumaßnahme 

Die technische Planung ist detailliert im ERLÄUTERUNGSBERICHT zur Erweiterung der 
DK II-Deponie Augsburg Nord [Q 25] mit einer Beschreibung der Maßnahme, des 
Deponiebetriebes sowie der Nachsorgephase beschrieben. Nachfolgend wird auf 
diese Daten zusammenfassend zurückgegriffen. 

Die entstehende Neudeponie wird durch eine Kombination einer, dieser bestehenden 
Deponie vorgelagerten Erweiterung und einer Überlagerung durch Anlehnung an die 
bestehende Altdeponie realisiert.  

 

 

Aufgrund einer Mengenbedarfsermittlung ist von einer Deponielaufzeit von nicht we-
niger als 28 Jahren auszugehen und mit einer längsten Laufzeit von 34 Jahren zu 
rechnen. Die Errichtung eines ersten Betriebsabschnittes der DK II Deponie Ausburg-
Nord ist mit dem BA V für das Jahr 2028 vorgesehen. Zu diesem Zeitpunkt wird die 
Kapazität des sich derzeit in der Ablagerungsphase befindlichen Betriebsabschnittes 
BA IV nahezu erschöpft sein. In den Bereichen der Betriebsabschnitte III und IV ist 
eine Anpassung der Oberfläche der des Deponiebestands erforderlich. Die Deponie-
erweiterung wird mit einer Basisabdichtung und einer Oberflächenabdichtung abge-
dichtet. Die Verfüllung der Deponieerweiterung erfolgt in sieben Ablagerungsphasen. 
[Q 25] 

 
Abbildung 1: Abbildung der sieben Ablagerungsphasen (CDMSmith 2025) 

 

Insgesamt weist die Erweiterungsfläche eine Grundfläche von ca. 7,8 ha auf. Abzgl. 
von betriebstechnisch notwendigen Flächen verbleiben die in Tabelle 13 angegebe-
nen Flächen als Abdichtungsflächen. [Q 25] 

 

Vorgelagerte Erweiterung 
Basisabdichtung auf neu  
beanspruchter Grundfläche 

Überlagerte Bestandsdeponie  
Basisabdichtung auf bestehende 
Anlehnungsböschung Deponiebestand 
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Tabelle 13: Verbleibende Abdichtungsflächen 

Betriebsabschnitt Anlehnungsbereich 
auf Altdeponiekörper  
Basisabdichtung 
überlagerte Altdepo-
nie (=Zwischenab-
dichtung ZD)  
 
Angaben in ha 

Neubereich 
Basisabdichtung 
vorgelagerte Erwei-
terung 
 
 
 
Angaben in ha 

Gesamtfläche Anleh-
nungsbereich + Neu-
bereich 
 
 
 
 
Angaben in ha 

BA V 0,5 (ZD 1) 3,1 3,6 

Gesamt BA V 0,5 3,1 3,6 

    

BA VI.1 1,2 (ZD 3) 1,2 2,4 

BA VI.2 1,5 (ZD 3) 1,8 3,3 

Gesamt BA IV 2,7 3,0 5,7 

Gesamt BA V + BA VI 0,5 + 2,7 = 3,2 3,1 + 3,0 = 6,1 3,6 + 5,7 = 9,3 

Das Anfallende Sickerwasser wird mit den bestehenden Anlagen der Altdeponie ge-
sammelt und zum Klärwerk abgeleitet. Das anfallende unbelastete Oberflächenwas-
ser wird in den Lech abgeleitet. Der bestehende Obere Auweg wird weiter nach Osten 
verlagert. Nach der Verfüllung der Deponie wird diese rekultiviert und mit mageren 
Grünlandbeständen und Gehölzen begrünt. [Q 25] 

Eine detaillierte Projektbeschreibung kann dem ERLÄUTERUNGSBERICHT [Q 25] des 
Vorhabens entnommen werden.   

3.2 Deponietechnische Vermeidungsmaßnahmen 

Grundsätzlich werden die Einhaltung der gesetzlich festgelegten Grenzwerte und 
Standards gewährleistet. Dazu zählen:  
 
- Einhaltung der in der 39. BImSchV festgelegten Immissionswerte.  
- Keine Überschreitung der Geräuschimmissionen gem. TA Lärm.  
- Bei Auffinden von archäologisch relevanten Objekten werden diese gem. Art. 8 

BayDSchG an die zuständige Behörde gemeldet.  
- Bei der Betriebsphase der Deponie werden die aktuell gültigen Richtlinien, die 

einschlägigen Vorschriften und der Stand der Technik zur Errichtung und Ab-
dichtung der Deponie, zum Betriebsablauf, zum Arbeitsschutz und zur Unfall-
verhütung beachtet. [Q 25] 

 
Durch die Anlehnung der geplanten Deponiefläche an den bestehenden Deponiekör-
per lassen sich vorhandene Infrastrukturen wie Verkehrswegeanbindung zum An-
transport und die bestehenden Betriebseinrichtungen (Verwaltungsgebäude, Lage-
rung von Betriebsmitteln, Fahrzeuge, Waage …) weiterverwenden. [Q 25] 

3.2.1 Abdichtungssysteme und Abfalleinbau 

Die Deponie wird mit einer Basisabdichtung im Sohlbereich errichtet. Beim Bau der 
Basisabdichtung wird auf die Regelbauweise der DepV, Anhang 1, Tabelle 2 zu-
rückgegriffen.  
 
- Technische Barriere: Mineralisches Material (d > 0,50 m) 
- Erste Abdichtungskomponente: Mineralische Dichtung (d > 1,0 m) 
- Zweite Abdichtungskomponente: Kunststoffdichtungsbahn (KDB) 
- Schutzschichtsystem: Sandmatte 
- Mineralische Entwässerungsschicht (d > 0,30 m) 
- Filterschicht (d > 0,50 m) 

 

Die Oberflächenabdichtung der Deponie erfolgt ebenfalls mit einem mehrlagigen Ab-
dichtungssystem. Auf Grundlage der DepV, Anhang 2, Tabelle 2 sind für Deponien 
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der Deponieklasse DK II nachstehende System-Komponenten für eine Oberflächen-
abdichtung vorgesehen. 

- Trag-/ Ausgleichsschicht 
- Erste Abdichtungskomponente: Geosynthetische Tondichtungsbahn (GTD)  
- Zweite Abdichtungskomponente: Kunststoffdichtungsbahn (KDB)  
- Entwässerungsschicht: Kunststoff-Dränelement (Dränmatte)  
- Rekultivierunsschicht (d > 1,0 m) 

Zur Sickerwasserminimierung ist vorgesehen, die aktive offene Betriebsfläche jeweils 
zu begrenzen. Es sind 7 Verfüllabschnitte geplant, die abwechselnd nach deren Teil-
verfüllung temporär mit einer Oberflächenabdichtung versehen werden.  

Eine detaillierte Beschreibung kann dem ERLÄUTERUNGSBERICHT [Q 25] entnommen 
werden. 

3.2.2 Maschineneinsatz 

Zur Deponierung sowie zum Anlieferung kommen mobile Geräte wie Muldenkipper, 
Radlader, Erdbauwalzen, LKW zur Bewässerung, Raupenbagger, PKW zum Perso-
nentransport. und Planierraupen zum Einsatz. 

Zur Vermeidung von betriebsbedingten Stoffeinträgen durch eventuell auslaufende 
Betriebs- und Schmierstoffe in die Deponiesohle und das Sickerwassersystem wer-
den die Fahrzeuge regelmäßig gewartet. Die Fahrzeugwartung und eine stationäre 
Lagerung von Treib- und Schmierstoffen findet in einem separaten Bereich außerhalb 
der Deponie statt (Fahrzeughalle) 

Die eingesetzten Maschinen halten die Vorgaben der 32. BImSchV ein. [Q 25] 

3.2.3 Flächenversiegelung 

Durch den gewählten Standort ist mit einer reduzierten Neuversiegelung zu rechnen, 
da vorhandene Betriebseinrichtungen weiterhin genutzt werden können. Weiterhin 
ergeben sich durch die Anlehnung an den Bestandskörper weitere flächenmäßige 
Einsparpotenziale. 

Die Maßnahmen zur Deponieabdichtung an Basis/Sohle und an der Oberfläche sind 
notwendig. Durch die Rekultivierung der Deponie und die Folgenutzung mit artenrei-
chen mageren Grünländern werden diese negativen Auswirkungen reduziert.  

Des Weiteren werden die zu erstellenden Wege zur Unterhaltung der Deponie auf 
das notwendige Maß beschränkt. 

 

3.3 Kontroll- und Überwachungsmaßnahmen 

Gemäß Anhang 5 Nummer 3.1 der DepV sind in der Ablagerungs- Stilllegungs-
phase und in der Nachsorgephase nachstehende Messungen und Kontrollen durch-
zuführen:  
- Grundwasserüberwachung  
- Überwachung der Setzung und Verformungen der Oberflächenabdichtungssys-

tems  
- Überwachung der Setzung und Verformungen des Deponiekörpers  
- Menge und Qualität von in einer Entwässerungsschicht gefasstem Sickerwasser 

und sonstigem von Oberflächen stammenden gefassten Abwasser (Oberflä-
chenwasser) 

- Erfassung von meteorologischen Daten  
- Überwachung von Deponiegas  
 
Bezugnehmend auf § 11 der DepV hat der Deponiebetreiber in der Nachsorgephase 
alle Maßnahmen, insbesondere die Kontroll- und Überwachungsmaßnahmen nach § 
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12 der DepV durchzuführen, die zur Verhinderung von Beeinträchtigungen des Woh-
les der Allgemeinheit erforderlich sind. Hierbei sind bis zum Ende der Nachsorge-
phase Messungen und Kontrollen nach Anhang 5 Nummer 3.2 der DepV durchzufüh-
ren. [Q 25] 
 

3.3.1 Grundwasser 

Grundwassermessstellen zur Grundwasserüberwachung sind bereits vorhanden und 
werden regelmäßig überwacht. Die Errichtung weiterer Grundwassermessstellen er-
folgte durch die Fachfirma Baugrund Süd im Jahre 2022 auf Grundlage eines von 
CDM Smith erarbeiteten Pegelkonzeptes.  
 
Die Grundwasserüberwachung erfolgt in einem vierteljährlichen Rhythmus. Diese 
Grundwassermessstellen werden durch ein externes Labor beprobt und die Wasser-
qualität analysiert. Die Ergebnisse werden im jährlich zu erstellen EKVO-Bericht do-
kumentiert und bewertet. [Q 25] 

3.3.2 Oberflächenabdichtungssystem 

Auf der DK II Deponie Augsburg-Nord wird die Oberflächenabdichtung voraussichtlich 
abschnittsweise aufgebracht werden, nachdem die planmäßige Deponieendkontur 
erreicht worden ist. Auf der Oberflächenabdichtung werden in der Rekultivierungs-
schicht Setzungspegel eingerichtet und diese nach Lage und Höhe eingemessen.  
 
 
Die Setzungspegel werden jährlich überprüft. Durch den Vergleich mit den Vorjahres-
daten lassen sich die Setzungen und Verformungen des rekultivierten Deponiekör-
pers überwachen. Die Ergebnisse werden im jährlich zu erstellen EKVO-Bericht do-
kumentiert und bewertet. [Q 25] 

3.3.3 Deponiekörper 

Der auf der DK II Deponie Augsburg Nord durch den Deponiebetrieb entstandene 
Deponiekörper wird jährlich mittels einer vermessungstechnischen Aufnahme erfasst.  
 
Durch den Vergleich mit den Vorjahresdaten lassen sich die Setzungen und Verfor-
mungen des Deponiekörpers überwachen. Die Ergebnisse werden im jährlich zu er-
stellen EKVO-Bericht dokumentiert und bewertet. [Q 25] 

3.3.4 Sickerwasser/Oberflächenwasser 

Die Messeinrichtungen zur Überwachung der Menge und Qualität von in einer Ent-
wässerungsschicht gefasstem Sickerwasser der Deponie Augsburg Nord sind bereits 
vorhanden und die Kontrollmessungen werden regelmäßig durchgeführt.  
 
Den Messort für das Roh-Sickerwasser der DK I Deponie Augsburg stellt das Einlauf-
bauwerk in das Sickerwasserspeicherbecken dar, für das in das städtische Kanalnetz 
abzuleitende Wasser der Ablauf der Aktivkohlebehandlungsanlage. Des Weiteren er-
folgt in jährlichen Abständen eine Spülung und Kamerabefahrung des Rohrleitungs-
systems der Sickerwasserfassung. Die Ergebnisse werden wie bisher im jährlich zu 
erstellen EKVO-Bericht dokumentiert und bewertet. 
 
Diese Vorgehensweise wird auch bei einem Deponiebetrieb auf den Erweiterungsflä-
chen BA V/VI fortgeführt. [Q 25] 
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3.4 Lärm und Staubentwicklung 

3.4.1 Verkehrsaufkommen 

Bereits jetzt besteht durch den Betrieb der Deponie Anliefer- und Transportverkehr 
zu den Betriebszeiten. Durch den Betrieb der Erweiterung der Deponie Augsburg-
Nord ist gegenüber dem derzeitigen Verkehrsaufkommen somit kein zusätzliches 
Verkehrsaufkommen zu erwarten. Während der Bauphase ist mit einem vermehrten 
Verkehrsaufkommen zu rechnen. [Q 25] 
 

3.4.2 Lärmemissionen 

Maßnahmen zur Lärmminimierung während der Bauphase entstammen dem Gut-
achten von HOOCK & PARTNER [Q 26]. 
 

1 
Die eingesetzten Erdbewegungsmaschinen müssen den Anforderungen der 
32. BImSchV (Geräte- und Maschinenlärmschutzverordnung) respektive der 
EG-Richtlinie2000/14/EG entsprechen. 

2 
Alle Fahrzeuge und Anlagen sind entsprechend dem Stand der Technik zur 
Lärmminderung zu betreiben und zu warten. 

 
Maßnahmen zur Lärmminimierung während der Betriebsphase entstammen dem 
Gutachten von HOOCK & PARTNER [Q 26]. 
 

1 
Die Betriebszeit ist auf die Tagzeit zwischen 7:00 und 20:00 Uhr an Werkta-
gen zu beschränken. 

2 
Die eingesetzten Erdbewegungsmaschinen müssen den Anforderungen der 
32. BImSchV (Geräte- und Maschinenlärmschutzverordnung) respektive der 
EG-Richtlinie2000/14/EG entsprechen. 

3 
Alle Fahrzeuge und Anlagen sind entsprechend dem Stand der Technik zur 
Lärmminderung zu betreiben und zu warten. 

4 
Die Abwurfhöhe beim BeIaden der Transportfahrzeuge ist möglichst gering 
zu halten. 

5 
Die Höchstgeschwindigkeit auf den Verkehrs- und Betriebsflächen ist auf 20 
km/h und die Geschwindigkeit auf den Einbauflächen auf 10 km/h zu begren-
zen. Durch Hinweisschilder ist darauf hinzuweisen. 

 

3.4.3 Staubentwicklung 

Maßnahmen zur Luftreinhaltung während der Bauphase entstammen dem Gutach-
ten von HOOCK & PARTNER [Q 26]. 
 

1 
Es ist stets für eine Aufrechterhaltung des ordnungsgemäßen Zustandes der 
Fahrwege und Betriebsflächen Sorge zu tragen. 

2 

Bei ungünstigen Wetterlagen (langanhaltende Trockenheit, hohe Windge-
schwindigkeiten) sind staubende Umschlagvorgänge möglichst windabge-
schirmt vorzunehmen und gegebenenfalls entstehende Staubemissionen 
durch Befeuchtung niederzuschlagen. 

3 
Durch Hinweisschilder ist darauf hinzuweisen, dass das Laufenlassen von 
Motoren im Leerlauf zu unterlassen ist. 
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Maßnahmen zur Luftreinhaltung während der Betriebsphase entstammen dem Gut-
achten von HOOCK & PARTNER [Q 26]. 
 

1 Die Annahme von Abfällen ist nur für die beantragten AVV-Nummern erlaubt. 

2 

Es ist auf eine staubarme Entladung und Behandlung der Materialien zu ach-
ten. Insbesondere ist die Entladung staubender Materialien vom LKW durch 
langsames Abrutschen des Ladegutes bei möglichst flacher Stellung der La-
defläche durchzuführen. 

3 
Maßnahmen zur Staubminimierung sind in das Betriebshandbuch aufzuneh-
men. Auf die VDI 3790 Blatt 2 wird hingewiesen. 

4 
Die Abwurfhöhe beim BeIaden der Transportfahrzeuge ist möglichst gering 
zu halten. 

5 
Beim Materialumschlag ist auf eine staubarme Betriebsweise zu achten (z. B. 
Minimierung der Abwurfhöhe von Material mit Feinanteilen, langsame Entlee-
rung der Fahrzeuge). 

6 
Die Entladung des Deponiematerial hat direkt auf der jeweiligen Deponiebe-
triebsfläche zu erfolgen. 

7 
Die Verkehrs- und Betriebsflächen sind zur Verhinderung von diffusen Stau-
bemissionen bei trockener Witterung bei Bedarf zu befeuchten. 

8 
Die Verkehrs- und Betriebsflächen im Anlagenbereich, auf denen ein regel-
mäßiger Fahrverkehr stattfindet, sind in einer der Verkehrsbeanspruchung 
entsprechenden Stärke zu befestigen 

9 
Die Höchstgeschwindigkeit auf den Verkehrs- und Betriebsflächen ist auf 20 
km/h und die Geschwindigkeit auf den Einbauflächen auf 10 km/h zu begren-
zen. Durch Hinweisschilder ist darauf hinzuweisen. 

10 
Es ist stets für eine Aufrechterhaltung des ordnungsgemäßen Zustandes der 
Fahrwege und Betriebsflächen Sorge zu tragen. 

11 
Bei Umschlagvorgängen ist auf eine Minimierung der Fallstrecke durch An-
passung der Abwurfhöhe zu achten. 

12 
Staubablagerungen (z. B. in Folge von Havarien) im Freien sind unverzüglich 
zu beseitigen. 

13 

Bei ungünstigen Wetterlagen (langanhaltende Trockenheit, hohe Windge-
schwindigkeiten) sind staubende Umschlagvorgänge möglichst windabge-
schirmt vorzunehmen und gegebenenfalls entstehende Staubemissionen 
durch Befeuchtung niederzuschlagen. 

14 
Durch Hinweisschilder ist darauf hinzuweisen, dass das Laufenlassen von 
Motoren im Leerlauf zu unterlassen ist. 

 

3.5 Naturschutzfachliche Vermeidungsmaßnahmen bei der Durchführung 
der Baumaßnahme 

Vermeidungsmaßnahmen während der Durchführung der Umsetzung der geplanten 
Deponieerweiterung dienen dem unmittelbaren Schutz von Natur- und Landschaft 
und vorhandener Tierarten vor temporären Gefährdungen während der Erweiterung 
der Deponie. Der betriebliche Ablauf sieht vor, dass die Deponierung in ca. 28 bis 34 
Jahren beendet wird. Auf der bestehenden Deponie haben sich über die letzten Jahr-
zehnte verschiedene Tierarten angesiedelt. Die nachfolgenden Maßnahmen dienen 
unter anderem dazu Verbotstatbestände gem. § 44 BNatSchG zu vermeiden.  
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1 V Schutz erhaltenswürdiger Gehölz- und Biotopstrukturen 

2 V 
Zeitliche Vorgaben zur Entfernung von Deckungs- und Vegetationsstruk-
turen auf dem Deponiekörper 

2.1 V Vorgaben zur Entfernung von avifaunistischen Habitatstrukturen 

2.2 V 2-stufige Vergrämung von Haselmäusen  

2.3 V Vergrämungsmahd für Zauneidechsen 

2.4 V Mahd der Wirts-/Futterpflanzen des Nachtkerzenschwärmers 

3 V Maßnahmen zum Haselmausschutz 

3.1 V Abfangen und Umsiedeln von Haselmäusen 

3.2 V Anbringen von Haselmauskästen als Sommerhabitat 

3.3 V Etablierung von Reisighäufen als Winterhabitat für die Haselmaus 

4 V 
Vermeidung von Störungen auf Fledermäuse u. Insekten durch  
nächtliche Lichtemissionen 

5 VCEF 
Absammeln von Zauneidechsen und Anlegen von Habitatstrukturen für 
die Zauneidechse zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes 
der lokalen Population 

6 V Abfangen von Amphibien und Verbringen aus dem Gefahrenbereich 

7 VCEF 
Pflanzung von Hecken- und Gebüschstrukturen im Bereich der Aus-
gleichsflächen (ohne Bäume) 

8 V Etablierung von intensiv genutztem Wirtschaftsgrünland 

9 V 
Abfangen und Umsiedlung der Blauflügeligen Ödlandschrecke in be-
nachbarte Lebensräume 

10 V Vermeidung einer Ausbreitung von Neophyten 

11 V Erhalt der natürlichen Bodenfunktionen 

 

3.6 Verringerung bestehender Beeinträchtigung von Natur und Landschaft 

Die Erweiterung der Deponie verursacht eine zusätzliche Flächeninanspruchnahme, 
die Aufgrund der Anlehnung ggü. anderen Standorten wesentlich reduziert wird. Wei-
terhin wurde die Fußlinie der Deponie so ausgeformt, dass möglichst wenige beste-
hende naturschutzfachliche hochwertige Flächen in Anspruch genommen werden.  

Das Rekultivierungsziel der Deponie sieht artenreiche, magere Wiesenstrukturen auf 
dem Deponiekörper vor, womit in dem durch intensive landwirtschaftliche Nutzungen 
geprägten Landschaftsausschnitt extensive Flächen geschaffen werden, die die Ag-
rarlandschaft durch landschaftliche Strukturen bereichern und Lebensraum für zahl-
reiche gefährdete Tiere und Pflanzen schaffen. 
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4 KONFLIKTANALYSE / EINGRIFFSERMITTLUNG 

4.1 Projektbezogene Wirkfaktoren und Wirkintensitäten 

Im Zusammenhang mit der geplanten Erweiterung einer DKII-Deponie ist von nach-
stehenden umweltrelevanten vorhabensbezogenen Auswirkungen auszugehen. 
 
HINWEIS: GRAU = nicht ausgeschlossene Wirkfaktoren 
 
Baubedingte Wirkfaktoren 
Die baubedingten Wirkungen stellen, die durch die Errichtung der Deponie ausgelös-
ten Wirkungen dar. Dabei handelt sich um Flächen, die als Baustelleneinrichtungsflä-
chen oder Emissionen, die während der Bauphase entstehen.  

- Schallimmissionen durch Herstellung von Oberflächenabdichtung, Basisab-
dichtung, Betriebsanlagen 

- Stoffliche Immissionen (Stäube, Betriebsstoffe) 
- visuelle Reize durch Maschinenverkehr 
- baubedingte/vorübergehende Flächeninanspruchnahme 
- Veränderungen des Landschaftsbildes 
- Beeinträchtigung und ggf. Verlust von Lebensräumen von Flora und Fauna 

durch Flächeninanspruchnahme während der Bauphase 
 
Anlagenbedingte Wirkfaktoren 
Die anlagenbedingten Wirkfaktoren werden durch den Deponiekörper und Infrastruk-
turen Einrichtungen selbst ausgelöst. Dabei werden ausschließlich die Wirkungen 
durch den Baukörper herangezogen.  

- Beeinträchtigung der Grundwasserneubildung 
- Verlust von Bodenfunktionen (Puffer-, Filter-, Speicher- und Reglerfunktion) 

durch Abdichtungen der Deponie an Basis und Oberfläche 
- Bodenversiegelung durch Betriebswege und Bauwerke 
- Veränderung des Landschaftsbildes 
- Dauerhafter Verlust von gewachsenen, biotisch aktiven Böden und der Reg-

ler-, Speicher-, Filter- und Archivfunktion mit Überformung der natürlichen Bo-
denstruktur 

- Veränderung des Mikroklimas 
- Beeinträchtigung von Lebensräumen der Fauna 

 
Betriebsbedingte Wirkfaktoren 
Bei den betriebsbedingten Wirkungen handelt sich um Wirkungen, die durch die Ab-
lagerung von Deponiegut entstehen und Emissionen die durch die Deponie ausgelöst 
werden.  

- Entstehung von Sickerwässern und deren Ableitung 
- Schallimmissionen durch Werksverkehr 
- Visuelle Reize durch Werksverkehr 
- Stoffliche Immissionen (Stäube) durch Anlieferung und Deponierung 
- Potenzielle Beeinträchtigung des Grundwassers 
- Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch Umformung und technische 

Überprägung der Landschaft (vegetationsfrei, Bau in Abschnitten, Hügeldepo-
nie) 

 
 
Umweltrelevante Größenordnungen der theoretisch möglichen Wirkfaktoren werden 
für nachstehende Wirkfaktoren ausgeschlossen. Diese Wirkfaktoren werden im Wei-
teren nicht mehr berücksichtigt. 
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Tabelle 14: Ausgeschlossene Wirkfaktoren 

Wirkfaktoren,  
die keine Umweltrelevanz entfalten 

Begründung 

Baubedingte Wirkfaktoren  

Schallimmissionen durch Herstellung von Ober-
flächenabdichtung, Basisabdichtung, Betriebs-
anlagen 

Die bestehende Deponie ist noch im Betrieb. Arten 
die ggü. Lärm empfindlich sind finden sich bereits 
jetzt innerhalb des Erweiterungsgebietes. Das Ge-
biet ist stark von der angrenzenden Autobahn vor-
belastet. Wesentlich höhere Emissionen sind durch 
die Erweiterung nicht zu erwarten. Daher entfaltet 
der Faktor keine erheblichen Auswirkungen.   

Stoffliche Immissionen (Stäube, Betriebsstoffe) 

 

Naturschutzrechtlich relevante Größenordnungen 
werden nach Art und Dauer der zu erwartenden Be-
einträchtigungen nicht erreicht. Durch eine Sachge-
mäßen Einsatz von Betriebsmitteln ist nicht mit 
nachteiligen Auswirkungen zu rechnen. 

visuelle Reize durch Maschinenverkehr Die bestehende Deponie ist noch im Betrieb. Der 
Bau der Deponieerweiterung bedingt zunächst ver-
mehrte Fahrtbewegungen von LKW. Naturschutz-
fachlich relevante Größenordnungen werden dabei 
nicht erreicht.  

Anlagenbedingte Wirkfaktoren  

Veränderung des Mikroklimas Naturschutzfachlich relevante Größenordnungen 
bzgl. der Veränderung des Mikroklimas ergeben 
sich nicht.   

Betriebsbedingte Wirkfaktoren  

Entstehung von Sickerwässern und deren Ab-
leitung 

Negative Auswirkungen auf den Naturhaushalt kön-
nen durch eine geeignete Planung der Entwässe-
rungseinrichtungen ausgeschlossen werden. Es 
wird eine Basis- und Oberflächenabdichtung errich-
tet. Die Ableitung von Sickerwässern erfolgt in ein 
bestehendes Klärwerk.  

Schallimmissionen durch Werksverkehr Die bestehende Deponie ist noch im Betrieb. Arten 
die ggü. Lärm empfindlich sind finden sich bereits 
jetzt innerhalb des Erweiterungsgebietes. Das Ge-
biet ist stark von der angrenzenden Autobahn vor-
belastet. Wesentlich höhere Emissionen sind durch 
die Erweiterung nicht zu erwarten. Daher entfaltet 
der Faktor keine erheblichen Auswirkungen.   

Visuelle Reize durch Werksverkehr Die bestehende Deponie ist noch im Betrieb. Eine 
erhebliche Überschreitung des Status Quo ist dabei 
nicht zu erwarten. Naturschutzfachlich relevante 
Größenordnungen werden dabei nicht überschrit-
ten.  

Stoffliche Immissionen (Stäube) durch Anliefe-
rung und Deponierung 

Naturschutzrechtlich relevante Größenordnungen 
werden nach Art und Dauer der zu erwartenden Be-
einträchtigungen nicht erreicht. Es ist nicht mit nach-
teiligen Auswirkungen zu rechnen. 

Potenzielle Beeinträchtigung des Grundwas-
sers 

Eine Beeinträchtigung des Grundwassers ist durch 
die geplante Basisabdichtung, Oberflächenabdich-
tung und Entwässerungsplanungen nicht zu erwar-
ten.  
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Die übrigen, oben beschriebenen Wirkfaktoren verursachen unter Berücksichtigung 
der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen folgende Beeinträchtigungen:  
 
Tabelle 15: Darstellung der Wirkfaktoren und deren Dimension unter Berücksichtigung der Vermeidungs-

maßnahmen 

Wirkfaktoren Wirkzone, -intensität und -dimension* 

Baubedingte Projektwirkungen 

baubedingte/vorübergehende Flächeninan-
spruchnahme 

 
 

- Lagerflächen 
 

0,03 ha (geringer Wertigkeit – 4 bis 5 WP) 
0,17 ha (mittlerer Wertigkeit – 6 bis 10 WP) 
0,00 ha (hoher Wertigkeit – 11 bis 15 WP) 

- Baufeldfreimachung (bestehender re-
kultivierter Deponiekörper und sonstige 
Flächen) 

0,30 ha (geringer Wertigkeit – 1 bis 5 WP) 
0,63 ha (mittlerer Wertigkeit – 6 bis 10 WP) 
0,43 ha (hoher Wertigkeit – 11 bis 15 WP) 

- Baufeldfreimachung (bestehender re-
kultivierter Deponiekörper und sonstige 
Flächen) im Überlappungsbereich 

0,03 ha (geringer Wertigkeit – 1 bis 5 WP) 
0,44 ha (mittlerer Wertigkeit – 6 bis 10 WP) 
0,05 ha (hoher Wertigkeit – 11 bis 15 WP) 

➔ Ersatz/Ausgleich/Kompensation der Flächeninanspruchnahme durch die Maßnahmen  
15 AFCS, 16 A, 17 A, 18 A, 19 A 

Beeinträchtigung und ggf. Verlust von Lebens-
räumen von Flora und Fauna durch Flächenin-
anspruchnahme während der Bauphase 

 

- Haselmaus 

Inanspruchnahme von ca. 10 Haselmäusen, die 
umgesiedelt werden müssen. Dazu Verlust von 
Heckenstrukturen, als Lebensraum. Vermeidung 
von Verbotstatbeständen gem. § 44 BNatSchG 
durch die Vermeidungsmaßnahmen 2.2 V / 3.1 V / 
3.2 V / 3.3 V / 15 AFCS 

- Zauneidechse 

Inanspruchnahme von ca. 80 (+20) Zauneidech-
sen, die umgesiedelt werden müssen. Dazu Ver-
lust von Lebensraum. Vermeidung von Verbotstat-
beständen gem. § 44 BNatSchG durch 2.3 V / 5 
VCEF 

- Goldammer 
Inanspruchnahme von. 5 Revieren, die Ersetzt 
werden müssen. Vermeidung von Verbotstatbe-
ständen durch 1 V / 2.1 V / 7 VCEF 

- Dorngrasmücke 
Inanspruchnahme von 2(+2) Revieren, die Ersetzt 
werden müssen. Vermeidung von Verbotstatbe-
ständen durch 1 V / 2.1 V / 7 VCEF 

- Bluthänfling 
Inanspruchnahme von einem 1 Revier, die Ersetzt 
werden müssen. Vermeidung von Verbotstatbe-
ständen durch 1 V / 2.1 V / 7 VCEF 

- Stieglitz 
Inanspruchnahme von 1 (+1) Revieren, die Ersetzt 
werden müssen. Vermeidung von Verbotstatbe-
ständen durch 1 V / 2.1 V / 7 VCEF 

- Ödlandschrecke 
Minimierung der Auswirkungen auf die Art durch 
Abkeschern der Art und verbringen in ein geeigne-
tes Ersatzhabitat (9 V) 

- Nachtkerzenschwärmer 

Bestände der Wirtspflanzen auf der Deponie. Kar-
tierung hat kein Vorkommen bestätigt. Vermei-
dung von Verbotstatbeständen durch Mähen der 
Wirtspflanzen (2.4 V) 

Veränderungen des Landschaftsbildes Entfernung der bestehenden Gehölzstrukturen auf 
der Deponie und umlaufender Heckenstrukturen. 
Inanspruchnahme von bestehenden Ausgleichsflä-
chen. Offener Deponiekörper während dem Bau. 
Langfristig Rekultivierung der Deponie 

Anlagenbedingte Projektwirkungen 

Beeinträchtigung der Grundwasserneubildung 5,02 ha neue Basis- und Oberflächenabdichtung 

Verlust von Bodenfunktionen (Puffer-, Filter-, 
Speicher- und Reglerfunktion) durch Abdich-
tungen der Deponie an Basis und Oberfläche 

5,02 ha Überbauung  
landwirtschaftlicher Nutzflächen 
 
Reduzierung der Auswirkungen durch Rekultivie-
rung der Deponie mit Wiederherstellung einer be-
lebten oberen Bodenschicht.  

Bodenversiegelung durch Betriebswege und 
Bauwerke 

0,3 ha Rückbau bestehender versiegelter Flächen 
(Betriebsweg + Oberer Auweg) 
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Wirkfaktoren Wirkzone, -intensität und -dimension* 

 
0,97 ha Neuversiegelung  
(Oberer Auweg + Wege auf Deponiekörper) 
 
Ersatz/Ausgleich/Kompensation der Flächeninan-
spruchnahme durch die Maßnahmen 15 AFCS bis 
19 A 

Veränderung des Landschaftsbildes Durch Erweiterung Vergrößerung des Fremdkör-
pers in der Lechebene. Deponiekörper ist grund-
sätzlich zu großen Teilen von umliegenden Ge-
hölzstrukturen verschattet.  
 
Verringerung der Auswirkungen durch geschwun-
gene Fußlinie, geneigte Deponieflanken, Sattel-
struktur, Rekultivierung  

Dauerhafter Verlust von gewachsenen, bio-
tisch aktiven Böden und der Regler-, Speicher-
, Filter- und Archivfunktion mit Überformung 
der natürlichen Bodenstruktur 

5,02 ha Überbauung  
landwirtschaftlicher Nutzflächen 
 
Reduzierung der Auswirkungen durch Rekultivie-
rung der Deponie mit Wiederherstellung einer be-
lebten oberen Bodenschicht. Extensivierung bis-
her intensiv genutzter Flächen durch die Maßnah-
men 15 AFCS bis 19 A 

Beeinträchtigung und ggf. Verlust von Lebens-
räumen von Flora und Fauna durch Flächenin-
anspruchnahme während der Bauphase 

siehe betroffene Arten unter baubedingte Auswir-
kungen 

Beeinträchtigung von Lebensräumen der 
Fauna 

Anlage von Ausgleichsflächen und Ersatzhabita-
ten im Bereich der bestehenden Deponie und an-
grenzenden Flächen. Extensivierung bisher inten-
siv genutzter Flächen durch die Maßnahmen 15 
AFCS bis 19 A / 5 VCEF / 3.1 V / 3.2 V / 3.3 V 

Betriebsbedingte Projektwirkungen 

Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch 
Umformung und technische Überprägung der 
Landschaft (vegetationsfrei, Bau in Abschnit-
ten, Hügeldeponie) 

Einlagerungsdauer ca. 28 bis 34 Jahre bis zur Re-
kultivierung.  
Verringerung der Auswirkungen durch geschwun-
gene Fußlinie, geneigte Deponieflanken, Sattel-
struktur, Rekultivierung  

 
*Berücksichtigt werden in der nachfolgenden Aufstellung nur die Bereiche die gem. des Gliederungs-
punktes 4.2 METHODIK DER KONFLIKTANALYSE einen Eingriffstatbestand erfüllen. Dabei handelt es sich 
um die bereits rekultivierten Deponiebereiche oder Bestände die sich bereits im Zielzustand befinden, 
z. B. die umlaufende Hecke am Deponiefußbereich. Die noch in der Verfüllung befindlichen Bereiche 
werden dahingehend nicht berücksichtigt. Der Artenschutz wird ganzheitlich betrachtet. 
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4.2 Methodik der Konfliktanalyse 

Die unmittelbar feststellbaren und quantifizierbaren Beeinträchtigungen des Natur-
haushaltes, der Arten- und Biotopausstattung, des landschaftlichen Gefüges sowie 
des Landschaftsbildes und der Erholungseignung sind im landschaftspflegerischen 
Bestands- und Konfliktplan im Maßstab 1: 2.500 (ANLAGE 5.3.3) für die jeweiligen 
Konfliktbereiche zusammengefasst dargestellt.  
 
Die Auswirkungen des Eingriffs werden im Wirkraum des Vorhabens erfasst. Gemäß 
§ 3 BayKompV umfasst der Wirkraum den Raum, in dem sich anlage-, bau- und be-
triebsbedingte Wirkungen im Sinne des § 14 Abs. 1 BNatSchG ergeben können. Be-
zogen auf den Naturhaushalt wird als Wirkraum die Anlage des Deponiekörpers und 
Infrastruktureinrichtungen, darüber hinausreichende Baufelder / Zuwegungen und La-
gerflächen für Baumaterialien/Rekultivierungsböden festgelegt.  
 
Die Ermittlung des Kompensationsbedarfs für die geplante Baumaßnahme wurde auf 
der Basis der Vollzugshinweise zur Bayerischen Kompensationsverordnung (Bay-
KompV) vom 7. August 2013 für den staatlichen Straßenbau in der Fassung von 
02/2014 (Anlage 2 zum Rundschreiben der Obersten Baubehörde im Bayerischen 
Staatsministerium des Innern, für Bau und Verkehr vom 28. Februar 2014 Az.: IIZ7-
4021-001/11) ermittelt. Dabei wurden Faktoren geringfügig an die speziellen Erfor-
dernisse der Deponieplanung angepasst, um die Eingriffe in den Naturhaushalt adä-
quat abzubilden (Überbauung ≥ 2 WP bis 3 WP Faktor 0,4). 
 
Tabelle 16: Übersicht über die angewendeten Kompensationsfaktoren 

Intensität der vorhabenbezogenen Wirkungen 
Bestandswert 
(WP) 

Beeinträchti-
gungsfaktor 

Dauerhafte Überbauung mit nicht wiederbegrünten Flä-
chen  
 
Versiegelung (V) 

≥ 1 WP1 1,0 

Dauerhafte Überbauung mit wiederbegrünten Flächen 
(Deponiekörper) 
 
Überbauung (U) 

≥ 2 WP bis 3 WP  0,4  

≥ 4 WP bis 10 WP 0,7 

≥ 11 WP 1,0 

Flächen, die sich in den Ausgangszustand  
zurückentwickeln können 
 
vorübergehende Überbauung/Inanspruchnahme (Z) 

≥ 4 WP 0,4 

Verkleinerung von Beständen 

"Bei einer Verkleinerung von Beständen, 
die dazu führt, dass die verbleibende Rest-
fläche ihren Biotopwert verliert, soll auch 
für die Restfläche nach dem Grad der Be-
einträchtigung entsprechend Ausgleich 
bzw. Ersatz geleistet werden." 2 

 
 

  

                                                 
1 Gilt nicht für V12 und V32 
2 In Anlehnung an die Vollzugshinweise zur Bayerischen Kompensationsverordnung (BayKompV) vom 7. August 

2013 für den staatlichen Straßenbau – Vollzugshinweise Straßenbau – vom 28. Februar 2014 
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Schutzgut Arten/Lebensräume 
Unter Berücksichtigung der auf Basis der Biotopwertliste kartierten Bestände, der Be-
zugsräume sowie der vorgesehenen Eingriffe werden die Wertpunkte ermittelt, wel-
che den Kompensationsumfang ergeben. Die Ermittlung der Flächenansätze erfolgt 
digital und berücksichtigt die technische Planung in Verbindung mit der Bestandser-
hebung. Durch dieses Vorgehen werden insbesondere die Biotopfunktionen in der 
Regel ausreichend erfasst. Dabei wird wie folgt vorgegangen: 
 

Ausgangsbestand (WP/m²) * Faktor * Fläche (m²) = Kompensationsbedarf (WP) 

 
Bestehende Flächen mit Ausgleichsverpflichtungen im Vorhabensgebiet sind flächen-
gleich zu kompensieren. Hinzu kommt der „normale“ Kompensationsbedarf für den 
Eingriff gemäß den festgelegten Faktoren aus dem Gliederungspunkt „Methodik zur 
Eingriffsermittlung“. 
 

Ausgangsbestand (WP/m²) * Faktor * Fläche (m²) = Kompensationsbedarf (WP)  
              + 1:1 Flächenansatz 

 
Bereiche die momentan versiegelt sind und später durch die Deponie überbaut wer-
den (z.B. bestehende Umfahrungsstraße (Oberer Auweg), bestehende Betriebsum-
fahrung innerhalb des Deponiegeländes) werden nicht als Entsiegelung gutgeschrie-
ben, da der Deponiekörper selbst nur einen naturnahen und keinen vollständig natür-
lichen Zielzustand gewähren kann (technisches Bauwerk).  
 
Wegeverbindungen auf dem Deponiekörper: 
Deponiebereiche, in deren Endzustand Wege auf dem Deponiekörper vorgesehen 
sind, werden als Versiegelung angesetzt. Als Ausgangszustand wird der kartierte Be-
stand herangezogen. Es gelten die Faktoren für die Versiegelung aus der Tabelle 1.  
 

Ausgangsbestand (WP/m²) * Faktor * Fläche (m²) = Kompensationsbedarf (WP) 

 
Darüber hinaus liegen aus der ursprünglichen Planung zur Rekultivierung Wegebe-
ziehungen vor, die nun nicht mehr benötigt werden und durch die plangegenständli-
che Planung ersetzt werden. Hierbei ergibt sich eine theoretische Entsiegelung. Da 
der Deponiekörper selbst nur einen naturnahen und keinen vollständig natürlichen 
Zielzustand gewähren kann (technisches Bauwerk), wird dieser Umstand nicht als 
Entsieglung gewertet.   

 
Abbildung 2: Berücksichtigte Wegebeziehungen im Rahmen der Konfliktanalyse* 
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* orange = Wegebeziehungen aus der ursprünglichen Planung, die nicht mehr  

       realisiert werden. Keine Berücksichtigung.  
rot  = neue Wegebeziehungen auf dem Deponiekörper (Versiegelung) 

 
Im Bereich der geplanten Deponieerweiterung kommt es insgesamt zu besonderen 
Fallkonstellationen, die mit einer Flächeninanspruchnahme durch die geplante Bau-
maßnahme einhergehen.  
 
Noch offene Deponiebereiche, die das Rekultivierungsziel noch nicht erreicht haben: 
Die Erweiterung der Deponie ist im Grundsatz ein „von der vorangegangenen Nut-
zung des Geländes völlig unabhängiges, eigenständiges Vorhaben“ (vgl. OVG Müns-
ter, Urt. v. 21.11.2019 – 20 D 90/16.AK, Rn. 79).  
 
Die Situation ist mit der Bauleitplanung für Flächen vergleichbar, für die bereits Bau-
rechte bestehen (vgl. § 1a Abs. 3 S. 6 BauGB; hierzu BT-Drs. 13/7598, S. 13). Ein 
Ausgleich ist für den Bereich der Bestandsdeponie demnach (nur) erforderlich, soweit 
es um „zusätzliche und damit neu geschaffene“ Eingriffsmöglichkeiten geht (vgl. 
BVerwG, Beschl. v. 20.03.2012 – 4 BN 31/11, Rn. 3). 
 
Eine Kompensationsberechnung erfolgt für diese Bereiche nicht, da keine grundsätz-
lich neuen Eingriffe durch die Deponieanlehnung erfolgen und für die Bestandsdepo-
nie bereits eine Eingriffsermittlung mit zugewiesenen Ausgleichsflächen durchgeführt 
wurde. Das Rekultivierungsziel weicht nicht wesentlich von der ehemaligen Planung 
ab, daher verunmöglicht die aktuelle Planung die ehemalige Planung nicht. (Aus-
nahme bilden die geplanten neuen Wegebeziehungen auf dem Deponiekörper, da es 
sich hierbei um einen grundsätzlich neuen Eingriff in anderer Ausprägung handelt).  
 

 
Abbildung 3: Berücksichtigte Flächen für die Eingriffsberechnung* 
 

* rot schraffiert = offene Deponiebereiche (Status: nicht rekultiviert, ohne Oberbodenan-

deckung  → keine Berechnung für die Überbauung);  

weiß = Umgriff der Flächeninanspruchnahme Deponiekörper (Berechnung nach den 

Faktoren aus Tabelle 16) 
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Deponiebereiche, die das Rekultivierungsziel bereits erreicht haben: 
Soweit die Rekultivierung der Bestandsdeponie abgeschlossen ist, sind (neue) Ein-
griffe dem Planfeststellungsverfahren für die Erweiterung zuzuordnen. Dies gilt z. B. 
für den Bereich zwischen Randwall und Betriebsumfahrung oder die Umlaufende He-
cke.  
Die Eingriffe werden nach den oben genannten Faktoren bilanziert.  
 
Neue Grundflächen der Deponie auf bisher nicht belasteten Flächen: 
Die Eingriffe werden nach den oben genannten Faktoren bilanziert (siehe Abbildung 
2 „weiße Flächen“.  
 
Baubedingt in Anspruch genommene Flächen der Deponie mit bereits erreichtem 
Reklutivierungsziel: 
Die Eingriffe werden nach den oben genannten Faktoren bilanziert.  
 
Je nach Erheblichkeit ist darüber hinaus zu ermitteln, ob Funktionen wie die Habitat-
funktion bzw. weitere abiotische Funktionen über die flächenbezogene Konfliktermitt-
lung abgedeckt sind oder ob darüber hinaus eine gesonderte Betrachtung erforderlich 
ist.  
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Durch die Errichtung der Deponieerweiterung, die sich an die Bestandsdeponie an-
lehnt entsteht ein zu berücksichtigender Eingriff in das Landschaftsbild. Der Bereich 
der geplanten Deponierweiterung ist durch die Bestandsdeponie, die angrenzende 
Autobahn und intensiv genutzte, ausgeräumte Agrarlandschaft deutlich vorbelastet. 
Die bestehende Deponie ist durch Gehölzbestände in die Landschaft eingebunden. 
Im Umfeld befinden sich verschiedene Ausgleichsflächen mit artenreichen Vegetati-
onsbeständen und die Firnhaberauheide. Die Firnhaberauheide ist durch eine lang-
jährige Schafbeweidung entstanden. Somit lässt sich eine „mittlere“ Einstufung der 
wertbestimmenden Merkmale und Ausprägungen des Schutzgutes Landschaftsbild 
(gem. BayKompV Anlage 2.2) begründen.  
 
Für die Wiederherstellung der Landschaftsbildqualitäten werden besondere Maßnah-
men erforderlich. Bei dem entstehenden Deponiekörper handelt es sich grundsätzlich 
um ein technisches Bauwerk. Um eine Einbindung dieses technischen Bauwerks in 
das Landschaftsbild bestmöglich zu gewährleisten bzw. um die technische Überprä-
gung des Landschaftsbildes auf einem geringst möglichen Niveau zu halten, werden 
Gestaltungsmaßnahmen ergriffen, die bei Weitem über die deponietechnischen An-
forderungen hinaus gehen. Dabei kommt einer möglichst naturnahen Ausformung 
des Deponiekörpers eine entscheidende Rolle zu.  
 
Der Deponiekörper wird mit einer geschwungenen Fußlinie und verschiedenen Nei-
gungswinkeln an den Böschungsflanken geplant. Die geschwungene Fußlinie ermög-
licht in Verbindung mit den unterschiedlichen Neigungswinkeln eine visuelle Auflö-
sung des technischen Deponiekörpers und schafft einen der Natur nachempfundenen 
Formenreichtum. Durch diese organischen Strukturen wird eine bessere Einbindung 
in das Landschaftsbild gewährleistet.  
 
Zusätzlich werden an die vegetationstechnischen Rekultivierungsmaßnahmen er-
höhte Gestaltungsanforderungen gestellt. Dabei werden grundsätzlich Vegetations-
strukturen geschaffen, die im naturräumlichen Umfeld bereits vorhanden sind. Vor 
allem lineare Gehölzstrukturen und extensive Grünland-/Offenladstrukturen. Durch 
eine Situierung von gehölzgeprägten Vegetationsstrukturen u.a. im Vorfeld des De-
poniekörpers (Baumhecken, kleinflächige Gehölzstrukturen) und im unteren Drittel 
des neuen Deponiekörpers (sträucherdominierte Heckengesellschaften) kann die vi-
suelle Überlegenheit des Deponiekörpers durch dessen Höhenentwicklung wirksam 
reduziert werden. Die Anlage extensiver Grünlandgesellschaften in den höheren 



Landschaftspflegerischer Begleitplan 
Antrag auf Planfeststellung nach § 35 Abs. 2  
Kreislaufwirtschaftsgesetz 

Erweiterung der Deponie Augsburg Nord 
 

 

Eger & Partner, Landschaftsarchitekten BDLA, Austraße 35, 86153 Augsburg      Seite 42 
Projekt:   P:\E21\2162\L-3Text\LBP\5.3_LBP_Erläuterungstext_2025_06.docx 

 

Bereichen verhindert eine zusätzliche Verstärkung der visuell erlebbaren Höhe und 
greift bereits im Umfeld vorhandene Strukturen (Firnhaberauheide, Ausgleichsflä-
chenkomplex am Branntweinbach auf.  
 
Durch die geplanten Rekultivierungsmaßnahmen und der angepassten Volumenkör-
perstruktur wird kein zusätzlicher Ausgleichsbedarf für das Landschaftsbild erforder-
lich.   
 
Schutzgut Boden und Wasser (Grundwasser) 
Die plangegenständliche Deponieerweiterung löst erhebliche Eingriffe in das Schutz-
gut Boden und Grundwasser (Grundwasserneubildungsrate) aus, die nicht gemäß § 
7 Abs. 3 BayKompV über die Funktion des Schutzgutes Arten und Lebensräume ab-
gedeckt werden können. Es wird von der Regelannahme abgewichen. Der geplante 
Deponiekörper mit späterer Begrünung (überwiegend Wiesengesellschaften mit ver-
einzelten Gebüschstrukturen) wird als Überbauung eingestuft. Um die Eingriffe in den 
Bodenkörper und den Wasserhaushalt zu berücksichtigen wird in Abhängigkeit des 
Ausgangsbestandes ein Faktor für die Überbauung von 0,4 angesetzt. Dabei werden 
Biotopnutzungstypen mit der Einstufung ≥ 2 WP bis 3 WP berücksichtigt.  
 
Schutzgut Klima und Luft 
Durch den geplanten Deponieerweiterungskörper sind Veränderungen des Mikrokli-
mas zu erwarten. Eine Klimatische Relevanz für Wohngebiete ergibt sich nicht. Kom-
pensationsmaßnahmen sind nicht erforderlich. Der Verlust von Gehölzbeständen auf 
der Bestandsdeponie wird langfristig durch eine Neuetablierung auf dem Erweite-
rungskörper ersetzt.  
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5 MAßNAHMENPLANUNG 

5.1 Ableiten eines naturschutzfachlichen Maßnahmenkonzeptes unter Be-
rücksichtigung agrarstruktureller Belange 

Entsprechend den Zielsetzungen übergeordneter Fachplanungen und den örtlichen 
naturschutzfachlichen Gegebenheiten wird folgendes Leitbild entwickelt:  

5.1.1 Leitbild „Arten und Biotopschutz, natürliches Funktionsgefüge“ 

Vorrangiges Ziel aller durch Eingriffe in Biotopstrukturen hervorgerufener Ausgleichs-
maßnahmen ist die qualitative und quantitative Sicherung der wertbestimmenden und 
prägenden Funktion des Naturhaushaltes und der entsprechenden Artvorkommen in-
nerhalb des Untersuchungsgebietes. 

Dies ist in erster Linie die Fläche der Firnhaberauheide als Relikt der historischen 
Schafbeweidung, die Gehölze am Branntweinbach mit zahlreichen Habitatstrukturen 
und Flächen mit bestehenden Ausgleichsverpflichtungen.  

Die vordringliche naturschutzfachliche Aufgabe im Untersuchungsgebiet ist die Ver-
meidung weiterer Beeinträchtigungen und die Sicherung der Firnhaberauheide. Die-
ses Ziel ergibt sich aus ihren sehr gefährdeten Vorkommen an wertbestimmenden 
Arten und Lebensräumen, als Bestandteil der überregional bedeutsamen Biotopver-
bundachse entlang des Lechtals. Die Firnhaberauheide weist eine kritische Flächen-
größe auf. Die Sicherung der wertbestimmenden Art- und Gesellschaftsvorkommen 
sowie der funktionalen Beziehungen steht im Vordergrund naturschutzfachlicher Be-
strebungen.  

Eine Flächenerweiterung der Firnhaberauheide scheidet aufgrund fehlender Flächen-
verfügbarkeiten aus. Die einzige Möglichkeit zur langfristigen Sicherung der natur-
schutzfachlich bedeutsamen Art-/Lebensraumgemeinschaften und Funktionen ist 
eine Vernetzung der isolierten Heideflächen mit den Trockenstandorten im Norden 
und Süden des Untersuchungsgebietes, um den Zustand der Isolation abzuschwä-
chen. Diese Vernetzung soll über eine Flächenerweiterung durch verwandte Struktu-
ren wie neu zu schaffende magere Grünlandbestände und Trockenstandorte im Süd-
osten und Osten der Deponie, sowie durch eine Anlage artenreicher Lebensraum-
komplexe auf der Deponie erreicht werden.  

Zum Aufbau eines funktionsfähigen Magerrasenverbundes sind im Osten zwischen 
Deponie und Branntweinbach und entlang des Branntweinbachs weitere Flächen not-
wendig, auf denen Maßnahmen zur Entwicklung extensiver Magerwiesen und ther-
mophiler Säume durchzuführen sind. Der Maßnahmenkomplex beinhaltet die maß-
geblichen Lebensraumtypen und Habitatstrukturen, sowie die diesen zugeordneten 
charakteristischen Arten (z. B. Blauflügelige Ödlandschrecke, Zauneidechse).  

Auf dem Körper, der neu zu errichteten Deponieerweiterung, können magere Grün-
landstrukturen etabliert werden, um die verfügbaren Magerlebensräume zu vergrö-
ßern.  

Die bestimmende Biotopstruktur in der Ebene östlich der Mülldeponie stellt der Ge-
hölzsaum entlang des Branntweinbaches dar. Trotz der fehlenden Wasserführung 
spielt die Struktur eine wesentliche Rolle als Biotopvernetzungsstruktur.  

Durch die Eingriffe im Bereich der Bestandsdeponie sind verschiedene naturschutz-
fachlich besonders relevante Arten betroffen, deren Lebensräume verbessern werden 
sollen. Durch die Entwicklung einer halboffenen Kulturlandschaft mit eingestreuten 
Gehölzen werden die Arten Dorngrasmücke, Bluthänfling, Stieglitz und Goldammer 
gefördert.  
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Um die Lebensräume der Haselmaus zu verbessern werden Nahrungsgehölze in 
funktionaler Verbindung zu den Gehölzen auf der Deponie etabliert, um langfristig 
den Lebensraum der Art zu vergrößern.  

Eingriffe in das natürliche Funktionsgefüge durch die Versiegelung und Überbauung 
von Boden können durch eine Stärkung der Bodenfunktionen an anderer Stelle inner-
halb des Naturraumes adäquat ausgeglichen werden (nach § 15 Abs. 2 Satz 2 
BNatSchG). 

5.1.2 Leitbild „Landschaftsbild und Erholung / Naturgenuss“ 

Das Landschaftsbild des Untersuchungsgebietes ist geprägt durch die weitläufigen 
Ackerflächen der Lechebene und Magerrassenstrukturen der Firnhaberauheide. Als 
gliedernde Elemente wirken die in Nord-Süd-Richtung verlaufenden Gehölzbänder in 
den reliktischen Auebereichen des Lechs und am Branntweinbach. Die Erhebung der 
Deponie ist weithin sichtbar. Die Erholungsschwerpunkte im Untersuchungsgebiet 
sind die Waldstrukturen entlang des Lechs mit Firnhaberauheide und dem parkähnli-
chen Bereich des Europasees mit der nördlich anschließenden Kleingartenanlage. 
Die naturnahen, auwaldartigen Gehölze, die Gewässer und die Heideflächen bilden 
dabei die Anziehungspunkte für eine im Deponieumfeld ausgerichtete extensive Er-
holung.  
 
Durch eine Bepflanzung des Deponiefußes mit Gehölzen und die Eingrünung von 
technischen Infrastrukturen sollen die Bauwerke bestmöglich in die umgebende Land-
schaft eingebunden und die Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes abgemildert 
werden. Bei der Auswahl der Gehölze wird darauf geachtet, dass standort- und land-
schaftstypische Lebensräume geschaffen werden, wie z. B. Gebüsche im Süden und 
Südosten der Deponie.  
 
Nach Abschluss der Rekultivierung des neuen Deponiekörpers wird der Bereich für 
die Öffentlichkeit mit einem Weg an das bestehende Wegenetz der Bestandsdeponie 
angeschlossen, um die Bereiche erlebbar zu machen. 
 
 
➔ Unter Berücksichtigung der Zielsetzungen für den Naturhaushalt und das Land-

schaftsbild ergeben sich folgende Teilleitbilder: 
 
- Rekultivierung der Deponie mit Schaffung von naturschutzfachlich wertvollen 

Strukturen (Magere Grünland- und Gebüschstrukturen), um die Lebensräume der 
vorhandenen Arten zu fördern 

- Verbesserung des Biotopverbundes und der Vernetzung der vorhandenen Bio-
topstrukturen,  

- Gewährleistung und Optimierung des Fortbestandes der Populationen streng ge-
schützter und sonstiger naturschutzfachlich wertgebender / maßgeblicher Arten-
während der Bauphase und nach Abschluss des Bauvorhabens  

- Anlage landschaftsbildbereichernder Strukturen zur Aufwertung/Erhalt der Land-
schaftsbildqualität und sowie zur besseren Einbindung der Hügeldeponie in die 
Landschaft.  

5.1.3 Maßnahmenkonzept unter Berücksichtigung agrarstruktureller Belange 

Dem Grundsatz der multifunktionalen Kompensation folgend wurden Maßnahmen zur 
Kompensation der Lebensraumverluste oder der graduellen Habitatminderung der 
vorkommenden Arten entwickelt, die auch zur Kompensation beeinträchtigter Boden-
, Wasser- und Vernetzungsfunktionen dienen können.  

Die Maßnahmenplanung wurde auf das notwendige Mindestmaß beschränkt. Dazu 
wurden zuerst Maßnahmen zur Lösung der Konflikte mit den umfassendsten Kom-
pensationsansprüchen entwickelt. Im Ergebnis ist die Kompensation durch die vor-



Landschaftspflegerischer Begleitplan 
Antrag auf Planfeststellung nach § 35 Abs. 2  
Kreislaufwirtschaftsgesetz 

Erweiterung der Deponie Augsburg Nord 
 

 

Eger & Partner, Landschaftsarchitekten BDLA, Austraße 35, 86153 Augsburg      Seite 45 
Projekt:   P:\E21\2162\L-3Text\LBP\5.3_LBP_Erläuterungstext_2025_06.docx 

 

gesehenen landschaftsplanerischen Maßnahmen flächengleich mit der Kompensa-
tion der übrigen beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushaltes und des Land-
schaftsbildes.  

Vorgelagert zur Planung entsprechender Kompensationsflächen erfolgte die Erstel-
lung einer Maßnahmengruppe (V-Maßnahmen), die zur Vermeidung bzw. Minimie-
rung von Eingriffen dient. Dieses Vermeidungskonzept trägt maßgeblich zu einer Re-
duzierung des naturschutzfachlichen Kompensationsbedarfes bei.  

Die nachfolgenden Maßnahmen/Gegebenheiten dienen zur Berücksichtigung agrar-
struktureller Belange: 

- Die Erweiterung der bestehenden Deponie trägt maßgeblich zum sparsamen Um-
gang mit Grund und Boden bei, insbesondere wird durch die Anlehnung der De-
ponie an den Bestandskörper ein großer Anteil an Aufstandsfläche eingespart.  

- Gehölzersatzpflanzungen für die Arten (Stieglitz, Dorngrasmücke, Goldammer, 
Bluthänfling) können durch die Aufwertung von bestehenden A-Flächen erreicht 
werden. 

- Die Kompensation des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes kann zu einem 
Großteil auf gleicher Fläche realisiert werden. Insbesondere die Einbindung der 
Deponie in das Landschaftsgefüge. 

- Ergänzende artenschutzrechtliche Maßnahmen (CEF-Maßnahmen für die Zau-
neidechse und die Haselmaus) können innerhalb des bestehenden Betriebsge-
ländes der Deponie umgesetzt werden, so dass hierbei keine weiteren landwirt-
schaftlichen Flächen in Anspruch genommen werden müssen.  

- Geplante A-Flächen (magerere, artenreiche Grünlandstrukturen) können als pro-
duktionsintegrierte Kompensationsmaßnahme (PIK-Maßnahme) umgesetzt wer-
den. Dies wird durch eine extensive Wiesennutzung und das belassen von Alt-
grasstreifen ermöglicht. Die Flächen dienen einer dauerhaften Aufwertung des 
Naturhaushalts und des Landschaftsbildes. Weiterhin tragen diese Flächen zu ei-
ner Verminderung der Bewirtschaftungsintensität bei und tragen so auch zum 
Ausgleich von beeinträchtigten Bodenfunktionen bei.  

Durch die die Berücksichtigung der aufgeführten Maßnahmen wird den agrarstruktu-
rellen Belangen maßgeblich Rechnung getragen.  

5.2 Landschaftsplanerisches Gestaltungskonzept 

Die Erweiterungsfläche der Deponie befindet sich zentral im Untersuchungsgebiet im 
Bereich der Iller-Lech-Schotterebene (D64) in der Untereinheit der Lech-Wertach-
Ebene.  

Das UG ist primär gekennzeichnet durch seine ebenflächige Topographie. Die Aus-
nahme bildet die bestehende Deponie als weit sichtbare Landmarke. Die dominieren-
den Flächennutzungen sind landwirtschaftliche Nutzungen und Flächen für die Erho-
lungsnutzung. Gehölzstrukturen finden sich auf der rekultivierten Deponie, im Bereich 
der Finhaberauheide, des Branntweinbachs, entlang des Lechs und im Bereich des 
Europaparks. Grünlandnutzung spielt eine untergeordnete Rolle.  

Bereits die bestehende Deponie bedingt eine Überprägung dieses sonst ebenen 
Landschaftsraumes. Die geplante Erweiterung der Deponie löst eine Verstärkung die-
ser technischen Überprägung aus. Durch die Erweiterung der Deponie wird auch eine 
Verlagerung des Oberen Auweges erforderlich. In der Summe führt das Vorhaben zu 
einem zunächst weitgehenden Verlust bestehender Gehölzstrukturen auf dem vor-
handenen Deponiekörper und entlang des Oberen Auweges (Anlehnungsbereich). 
Durch den Verlust dieser visuell wirksamen (im Sinne einer landschaftsbildintegrie-
renden Funktion) Vegetationsstrukturen, wird die bauliche Überprägung des Land-
schaftsausschnittes zunächst stärker wahrnehmbar. 
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Das landschaftliche Gestaltungskonzept zur Erweiterung der Deponie trägt diesen 
Gegebenheiten durch folgende Zielsetzung Rechnung: 
 
- Entwicklung ökologisch hochwertiger Biotoptypen und Vernetzung bestehender 

Strukturen 
- Schaffung naturnaher und störungsarmer Lebensräume für zahlreiche Arten, ins-

besondere für Vögel, Reptilien und Amphibien 
- Belebung des Landschaftsbildes durch Hecken, Gebüsche und artenreiche, ex-

tensive Wiesen- und Saumflächen 
- Einbindung der Deponie und ihrer Nebeneinrichtungen mit Gehölzpflanzungen 

und landschaftsgerechte Modellierung des Deponiekörpers in das Landschafts-
bild 
 

Diese Zielsetzungen werden auf dem später rekultivierten Deponiekörper und den zu 
gestaltenden Nebenflächen sowie den erforderlichen Ausgleichsflächen in der Feld-
flur umgesetzt. Dazu erfolgen die Anlage von Gehölzstrukturen (Gebüsche und He-
cken) und die Entwicklung von artenreichem Extensivgrünland. 
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5.3 Maßnahmenübersicht 

Die einzelnen Maßnahmen sind in den Maßnahmenblättern erläutert und in der AN-

LAGE 5.3.5 „Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen“ in ihrer Lage und 
Gestaltung dargestellt. Insgesamt wurden folgende Vermeidungs- (V) und Aus-
gleichsmaßnahmen (A) und Gestaltungsmaßnahmen (G) vorgesehen. 
 

N
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Kurzbeschreibung der Maßnahme 

D
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n
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n
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Kompensationsum-
fang in WP/anrechen-
bare Fläche 

1 V 
Schutz erhaltenswürdiger Gehölz- und Biotop-
strukturen 

ca. 406 m - 

2 V 
Zeitliche Vorgaben zur Entfernung von De-
ckungs- und Vegetationsstrukturen auf dem De-
poniekörper 

n.q. - 

2.1 V 
Vorgaben zur Entfernung von avifaunistischen 
Habitatstrukturen 

n.q. - 

2.2 V 2-stufige Vergrämung von Haselmäusen  n.q.  - 

2.3 V Vergrämungsmahd für Zauneidechsen n.q. - 

2.4 V 
Mahd der Wirts-/Futterpflanzen des Nachtker-
zenschwärmers 

ca. 500 m² - 

3 V Maßnahmen zum Haselmausschutz - - 

3.1 V Abfangen und Umsiedeln von Haselmäusen ca. 10 Ind. - 

3.2 V 
Anbringen von Haselmauskästen als Sommer-
habitat 

50 Stk. - 

3.3 V 
Etablierung von Reisighäufen als Winterhabitat 
für die Haselmaus 

10 Stk. - 

4 V 
Vermeidung von Störungen auf Fledermäuse u. 
Insekten durch nächtliche Lichtemissionen 

n.q. - 

5 VCEF 

Absammeln von Zauneidechsen und Anlegen 
von Habitatstrukturen für die Zauneidechse zur 
Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes 
der lokalen Population 

10 Stk.  
Habitate 

- 

6 V 
Abfangen von Amphibien und Verbringen aus 
dem Gefahrenbereich 

n.q. - 

7 VCEF 
Pflanzung von Hecken- und Gebüschstrukturen 
im Bereich der Ausgleichsflächen (ohne Bäume) 

3.000 m² - 

8 V 
Etablierung von intensiv genutztem Wirtschafts-
grünland 

ca. 5,8 ha - 

9 V 
Abfangen und Umsiedlung der Blauflügeligen 
Ödlandschrecke in benachbarte Lebensräume 

n.q. - 

10 V Vermeidung einer Ausbreitung von Neophyten n.q. - 

11 V Erhalt der natürlichen Bodenfunktionen ca. 5,8 ha - 

12 G 
Entwicklung von mageren Grünlandbeständen 
auf dem Deponiekörper 

ca. 14,4 ha - 

13 G 
Pflanzung von Heckenstrukturen auf dem Depo-
niekörper 

ca. 2 ha - 

14 G 
Wiederherstellung vorübergehend in Anspruch 
genommener Flächen 

ca. 2 ha - 

15 AFCS 
Pflanzung von Heckenstrukturen zwischen De-
ponie und Oberen Auweg mit vorgelagerten ar-
tenreichen Säumen 

8.938 m² 65.490 WP 

16 A 
Entwicklung eines artenreichen Magergrünlan-
des im Komplex mit Heckenstrukturen und Ein-
zelbaumpflanzungen 

18.272 m² 111.631 WP 
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Kompensationsum-
fang in WP/anrechen-
bare Fläche 

17 A 
Entwicklung eines artenreichen Magergrünlan-
des im Komplex mit Heckenstrukturen 

7.945 m² 
18.141 WP 

+ 4.839 m² 

18 A 
Entwicklung eines artenreichen Magergrünlan-
des mit Einzelbaumpflanzungen 

1.536 m² 9.216 WP 

19 A 
Entwicklung eines artenreichen Magergrünlan-
des im Komplex mit Heckenstrukturen 

2.736 m² 17.474 WP 

n. q. = nicht quantifizierbar 
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6 GESAMTBEURTEILUNG DES EINGRIFFS 

6.1 Ergebnisse der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 

Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlichen geschützten Arten (alle europäi-
schen Vogelarten. Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben 
erfüllt werden können, wurden in einer gesonderten Unterlage (spezielle artenschutz-
rechtliche Prüfung, FACHANLAGE 5.1) ermittelt und dargestellt. [Q 22] 
 
Die Ergebnisse der gesonderten artenschutzrechtlichen Prüfung werden nachfol-
gend aufgeführt.  
 
Pflanzenarten: 
Gemäß der Abschichtungsliste sind der Europäische Frauenschuh, der Kriechende 
Sellerie, das Sumpf-Glanzkraut und der Sumpf-Siegwurz verbreitet. Für alle genann-
ten Arten liegen die artspezifischen Lebensraumausstattungen nicht vor. Ein Vorkom-
men im Vorhabensgebiet kann ausgeschlossen werden. Verbotstatbestände gem. § 
44 BNatSchG können aufgrund der ungeeigneten Lebensräume ausgeschlossen 
werden. [Q 22] 
 
Säugetiere: 
Nachweise saP-relevanter Säugetiere liegen für die Haselmaus (Muscardinus avel-
lanarius) vor. Haselmäuse wurden in den Heckenstrukturen auf dem Deponiekörper 
vorgefunden. Durch die Erweiterung der Deponie im Abschnitt IV gehen die Hecken-
strukturen und damit Fortpflanzungs- und Ruhestätten verloren. Weiterhin besteht die 
Möglichkeit das Tötungsverbot zu erfüllen. Um Verbotstatbestände zu vermeiden sind 
die Maßnahmen 2.2 V und 3.1 V vorgesehen. Es werden Haselmäuse abgefangen 
und auf die Westseite der Deponie verbracht. Weiterhin findet eine zweistufige Ver-
grämung der Art statt und es werden Ersatzhabitate für den verloren gegangen Le-
bensraum etabliert. Trotz dieser Maßnahmen können für die Haselmaus Verbotstat-
bestände nicht vollständig ausgeschlossen werden (Schädigungsverbot). Für die Ha-
selmaus ist ein angepasstes Maßnahmenkonzept vorgesehen, das die Wahrung des 
Erhaltungszustandes der jeweiligen Art gewährleistet. Die fachlichen Ausnahmevo-
raussetzungen des § 45 Abs. 7 Satz 2 BNatSchG liegen damit vor. [Q 22] 
 
Für die Artengruppe der Fledermäuse sind Vorkommen so wahrscheinlich, dass auf 
explizite Erfassung verzichte wurde. Insbesondere Im Bereich des Branntweinbachs 
liegen potenzielle Quartiere der Fledermäuse vor. Um Verbotstatbestände zu vermei-
den, dabei insbesondere das Schädigungsverbot von Lebensstätten sind Vermei-
dungsmaßnahmen zu ergreifen (Maßnahme 4 V). Bei Berücksichtigung der vorgese-
henen Maßnahmen werden keine Verbotstatbestände im Sinne des § 44 Abs. 1. Nr. 
1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG ausgelöst. [Q 22] 
 
Für weitere Säugetierarten, wie z. B Wildkatze oder Biber, liegen die artspezifischen 
Lebensraumausstattungen für eine überlebensfähige Population nicht vor. Ein Vor-
kommen im Vorhabensgebiet kann ausgeschlossen werden. Verbotstatbestände 
gem. § 44 BNatSchG Abs. 1. Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG können ausge-
schlossen werden. [Q 22] 
 
Reptilien: 
Die Erfassung von Reptilien erfolgte im Jahr 2022 mittels Transektbegehungen durch 
HARTMANN (2022) [Q 13]. Dabei konnten verschiedene Individuen im späteren Erwei-
terungsbereich des Abschnittes IV erfasst werden. Hinweise auf weitere Reptilien 
(Mauereidechse, Schlingnatter), trotz Auslegen von Reptilienbrettern, ergaben sich 
nicht. Um Verbotstatbestände gem. § 44 BNatSchG Abs. 1. Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 
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BNatSchG, dabei insbesondere das Tötungsverbot, zu vermeiden, sind Maßnahmen 
zu ergreifen. Es ist vorgesehen, Zauneidechsen zu vergrämen (Maßnahme 2.3 V) 
und abzufangen (Maßnahmen 5 VCEF). Zuvor werden Ersatzlebensräume für die Art 
errichtet (5 VCEF V) Damit können Verbotstatbestände mit ausreichender Prognosesi-
cherheit vermieden werden. [Q 22] 
 
Lurche/Amphibien: 
Die Erfassung von Amphibien erfolgte im Jahr 2022 durch J. P. VALVERDE MONGE [Q 

14]. Dabei konnten Laubfrösche festgestellt werden. Gemäß der Abschichtungsliste 
sind weiterhin die Gelbbauchunke, der kleine Wasserfrosch, die Kreuzkröte, der 
Nördliche Kammmolch und die Wechselkröte verbreitet. Der Laubfrosch wurde an-
grenzend zum Bauvorhaben kartiert. Um Verbotstatbestände gem. § 44 BNatSchG 
Abs. 1. Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG zu vermeiden, sind die Lebensräume 
mittels Zäunen vor Beeinträchtigungen zu schützen (Maßnahme 6 V). [Q 22] 
 
Fische: 
Fische sind im Vorhabensgebiet nicht verbreitet. Verbotstatbestände gem. § 44 
BNatSchG Abs. 1. Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG können damit ausgeschlossen 
werden. [Q 22] 
 
Libellen: 
Für die Grüne Flussjungfer liegen die artspezifischen Lebensraumausstattungen im 
Vorhabensgebiet nicht vor. Ein Vorkommen kann ausgeschlossen werden. Verbots-
tatbestände gem. § 44 BNatSchG Abs. 1. Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG können 
damit ausgeschlossen werden. [Q 22] 
 
Käfer: 
Für den Scharlach-Plattkäfer liegen die artspezifischen Lebensraumausstattungen im 
Vorhabensgebiet nicht vor. Ein Vorkommen kann ausgeschlossen werden. Verbots-
tatbestände gem. § 44 BNatSchG Abs. 1. Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG können 
damit ausgeschlossen werden. [Q 22] 
 
Tagfalter: 
Die Erfassung von Tagfaltern erfolgte im Jahr 2022 mittels Transektbegehungen 
durch HARTMANN (2022) [Q 13]. Dabei konnten keine saP-relevanten Tagfalterarten 
festgestellt werden. Ein Vorkommen von Dunklem Wiesenknopf-Ameisenbläuling, 
Gelbringfalter, Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling und Wald-Wiesenvögelchen 
kann aufgrund der Lebensraumansprüche ausgeschlossen werden. Verbotstatbe-
stände gem. § 44 BNatSchG Abs. 1. Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG können 
damit ausgeschlossen werden. [Q 22] 
 
Nachtfalter: 
Die Erfassung von Nachtfaltern erfolgte im Jahr 2022 mittels Transektbegehungen 
durch HARTMANN (2022) [Q 13]. Dabei konnte kein Nachweis des Nachtkerzenschwär-
mers erbracht werden. Aufgrund dessen Lebensraumansprüchen und der schwieri-
gen Erfassungsmöglichkeit wird die Art als potenziell vorkommend geführt. Um Ver-
botstatbestände gem. § 44 BNatSchG Abs. 1. Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
zu vermeiden, werden vorsorglich vorhandene Nahrungspflanzen im Vorfeld der Bau-
maßnahme entfernt (Maßnahme 2.4 V). [Q 22] 
 
Schnecken: 
Sap-relevante Schnecken sind im Vorhabensgebiet nicht verbreitet. Verbotstatbe-
stände gem. § 44 BNatSchG Abs. 1. Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG können 
damit ausgeschlossen werden. [Q 22] 
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Muscheln: 
Für die Gemeine Flussmuschel liegen die artspezifischen Lebensraumausstattungen 
im Vorhabensgebiet nicht vor. Ein Vorkommen kann ausgeschlossen werden. Ver-
botstatbestände gem. § 44 BNatSchG Abs. 1. Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
können damit ausgeschlossen werden. [Q 22] 
 
Vögel: 
Die Erfassung der europäischen Vogelarten erfolgte im Jahr 2022 durch J. P. VAL-

VERDE MONGE [Q 14]. Es wurden Kartierungen der Brutvögel, Rast- und Zugvögel und 
eine Horst- und Nestersuche von Großvögeln durchgeführt. Darüber hinaus fand 
auch eine Kartierung von Baumhöhlen statt. [Q 22] 
 
Insgesamt wurden im Rahmen der durchgeführten Kartierungen 69 Vogelarten er-
fasst. Aus diesen 69 Arten, wurden Brutreviere für 43 Arten abgeleitet. Aus dieser 
Gruppe, weisen 19 Brutvogelarten besondere Planungsrelevanz nach Albrecht et al. 
(2014) auf. [Q 22] 
 
Von den 25 Vogelarten, die als Durchzügler, Nahrungsgast oder nur einmalig wäh-
rend der Brutzeit erfasst wurden, weisen 21 Arten besondere Planungsrelevanz auf. 
Drei dieser Arten sind nach Anhang I der EG-Vogelschutzrichtlinie geschützt, der Rot-
milan, die Rohrweihe und der Silberreiher. Der Rotmilan ist als Nahrungsgast im Un-
tersuchungsgebiet nachgewiesen. Die Rohrweihe und Silberreiher wurden ein einzi-
ges Mal als Durchzügler bei den Kartierungen erfasst. [Q 22] 
 
Aus den Erhebungen der Rast- und Zugvögel im USG, wurden insgesamt 31 Arten 
beobachtet, entweder als Nahrungsgäste oder als Zugvögel. Von diesen 31 Arten, 
brüten 15 im USG, zehn wurden als Durchzügler eingestuft, fünf als Nahrungsgäste 
und eine Art wurde nur einmal gehört. Aus der Gruppe der brütenden Arten, von de-
nen gesagt werden kann, dass sie das für die Erweiterung der Deponie vorgesehene 
Gebiet nutzen, gibt es sechs Arten die besondere Planungsrelevanz aufweisen, die 
auch das Gebiet dauerhaft nutzen: der Mäusebussard, die Rauchschwalbe, die Saat-
krähe, der Star, der Turmfalke und die Dohle. [Q 22] 
 
Es waren in den konkreten Eingriffsbereichen für die Arten Bluthänfling, Dorngrasmü-
cke, Feldlerche, Flussregenpfeifer, Goldammer und Stieglitz eine vertiefte Betrach-
tung notwendig. [Q 22] 
 
Als relevante Tiergruppen aus dem Gesamtartenspektrum der Anhänge IVa und IVb 
der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie und der wildlebenden europäischen nach Artikel 1 
der Vogelschutzrichtlinie aufgeführten Arten haben sich insbesondere Vögel (Dorn-
grasmücke, Bluthänfling, Goldammer, Stieglitz), Reptilien (Zauneidechse), Amphi-
bien (Laubfrosch). Nachtfalter (Nachtkerzenschwärmer) und Säugetiere (Haselmaus, 
Fledermäuse) als besonders planungsrelevant herausgestellt. Typische, baubedingte 
Wirkungen können dennoch durch allgemein anerkannte und erprobte Vermeidungs- 
und CEF-Maßnahmen vermieden/kompensiert werden. [Q 22] 

Insgesamt werden zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen 
gem. § 44 BNatSchG folgende Maßnahmen mit artenschutzrechtlicher Erfordernis 
abgeleitet: [Q 22] 
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Tabelle 17: Abgeleitete Maßnahmen aus der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 

Nummer Beschreibung 

1 V Schutz erhaltenswürdiger Gehölz- und Biotopstrukturen 

2 V 
Zeitliche Vorgaben zur Entfernung von Deckungs- und Vegetationsstruktu-
ren auf dem Deponiekörper 

2.1 V Vorgaben zur Entfernung von avifaunistischen Habitatstrukturen 

2.2 V 2-stufige Vergrämung von Haselmäusen 

2.3 V Vergrämungsmahd von Zauneidechsen 

2.4 V Mahd der Wirts-/Futterpflanzen des Nachtkerzenschwärmers 

3 V Maßnahmen zum Haselmausschutz 

3.1 V Abfangen und Umsiedeln von Haselmäusen 

3.2 V Anbringen von Haselmauskästen als Sommerhabitat 

3.3 V Etablierung von Reisighäufen als Winterhabitat für die Haselmaus 

4 V 
Vermeidung von Störungen auf Fledermäuse u. Insekten durch nächtliche 
Lichtemissionen 

5 VCEF 
Absammeln von Zauneidechsen und Anlegen von Habitatstrukturen für die 
Zauneidechse zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes der lo-
kalen Population 

6 V Abfangen von Amphibien und Verbringen aus dem Gefahrenbereich 

7 VCEF 
Pflanzung von Hecken- und Gebüschstrukturen im Bereich der Ausgleichs-
flächen 

8 V Ansaat von intensiv genutztem Wirtschaftsgrünland 

15 AFCS Pflanzung von Heckenstrukturen zwischen Deponie und Oberen Auweg 

Trotz dieser Maßnahmen können für die Haselmaus Verbotstatbestände nicht voll-
ständig ausgeschlossen werden. Für die Haselmaus ist ein angepasstes Maßnah-
menkonzept vorgesehen, das die Wahrung des Erhaltungszustandes der jeweiligen 
Art gewährleistet (3 V + 15 AFCS). Die fachlichen Ausnahmevoraussetzungen des § 
45 Abs. 7 Satz 2 BNatSchG liegen damit vor. [Q 22] 

Anderweitig zufriedenstellende Lösungen (Standort- und technische Alternativen), die 
zu einer geringeren Betroffenheit gemeinschaftsrechtlich geschützter Tier- und Pflan-
zenarten führen würden, sind aus Sicht des Vorhabenträgers nicht vorhanden. [Q 22] 

Insgesamt kann das plangegenständliche Vorhaben, unter Berücksichtigung der vor-
gesehenen Maßnahmen, aus artenschutzrechtlicher Sicht umgesetzt werden. [Q 22] 

6.1.1 Besonders geschützte Arten ohne gemeinschaftlichen Status 

Im Rahmen der Tagfalterkartierungen durch HARTMANN (2022) [Q 13] konnten im 
Sommerhalbjahr verschiedene besonders geschützte Tagfalterarten aufgenommen 
werden.  
 
Tabelle 18: Übersicht über die besonders geschützten Tagfalterarten 

Name (wiss.) Name (dt.) RL-BY RL-D T1 T2 T3 T4 T5 T6 

Papilio machaon Schwalbenschwanz - - 
 A B    

Colias croceus Postillon - - B  A    

Colias hyale/alfacariensis 
Goldene Acht/Hufeisenklee-
Gelbling 

G - D B B B C B 
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Name (wiss.) Name (dt.) RL-BY RL-D T1 T2 T3 T4 T5 T6 

Polyommatus semiargus Rotklee-Bläuling V - 
   A   

Polyommatus icarus Hauhechel-Bläuling - - E E E D D E 

Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvögelchen - - D A A B C B 

 
Negative Auswirkungen auf die oben aufgeführten Arten sind durch den Erweite-
rungsbau nicht zu erwarten, da genügend Lebensraumstrukturen auf den restlichen 
Flächen der Bestandsdeponie vorhanden sind. Darunter zählen artenreiche Grünlän-
der mit einem hohen Angebot an Nahrungspflanzen. Durch den Bau des Deponieab-
schnittes IV werden überwiegend Strukturen ohne viel Nahrungspflanzen überbaut, 
sodass der Verlust mit riesigen artenreichen Blühflächen auf der Bestandsdeponie 
kompensiert werden kann.  

Im Rahmen der Amphibienkartierungen durch J. P. VALVERDE MONGE [Q 14] im Jahr 
2022 konnten im Sommerhalbjahr eine 2 verschiedene besonders geschützte Frosch-
arten festgestellt werden. Darunter des Seefrosch und der Grasfrosch. Die Frösche 
wurden im Zusammenhang mit dem Laubfrosch und auf der Westseite der Deponie 
vorgefunden. Die Maßnahmen für die Arten sind analog zu den Maßnahmen zum 
Laubfrosch anwendbar.  

Im Rahmen der Heuschreckenkartierungen durch HARTMANN (2022) [Q 13] konnte im 
Sommerhalbjahr 2022 eine besonders geschützte Heuschreckenart aufgenommen 
werden. Die Ödlandschrecke konnte an 2 Erfassungsterminen mit jeweils 3 Indivi-
duen festgestellt werden. Bei einer weiteren Begehung mit der Regierung von Schwa-
ben konnten im Jahr 2024 weitere junge Individuen entdeckt werden. Womit von einer 
sich reproduzierenden Population auf dem Deponiekörper ausgegangen werden 
muss.  
 
Tabelle 19: Übersicht über die besonders geschützten Heuschreckenarten 

Name (wiss.) Name (dt.) RL-BY RL-D T1 T2 T3 T4 T5 T6 

Oedipoda caerulescens Blauflügelige Ödlandschrecke 3 V   B    

 
Die Ödlandschrecke bevorzugt trockene und vegetationsarme Lebensräume mit einer 
Vegetationsdeckung von meist unter 50 %. Ideal ist eine Deckung zwischen 10 und 
30 %. [Q 8] Wichtiger Lebensraum für die Schrecke sind Magerrasen inklusive Pio-
nierstadien, Kalkmagerrasen und Silikatmagerrasen, aber auch Sandabbauflächen, 
Steinbrüche und Kiesgruben stellen geeignete Habitate dar. Insbesondere in Südbay-
ern bieten anthropogene Sekundärbiotope wichtige Ersatzlebensräume für die Art 
(Bahndämme, Abbaugebiete u. Ruderalfläche). [Q 9] 
 
Anders als die erwachsenen Tiere bevorzugen die Larven feuchtere Flächen, wes-
halb zusätzlich Flächen mit einer mikroklimastabilisierenden Krautschicht vorhanden 
sein müssen [Q 9]. Bei allen Standorten ist jedoch eine Abhängigkeit zum Regional-
klima erkennbar. Der Flug der Tiere ist schnell und weit, jedoch nicht sehr hoch. Trotz 
der weiten Flüge ist der Wanderdrang der Blauflügeligen Ödlandschrecke gering. 

Nach APPELT [Q 11] ist für die Art das Vorhandensein vieler Habitate mit einer min-
destgröße von 500 m² bis 2.000 m² notwendig.  
 
Um dem Minimierungsgebot von Eingriffen gem. § 15 BNatSchG gerecht zu werden, 
wird versucht einen Großteil der Population abzufangen und in Ersatzhabitate zu ver-
bringen (9 V). Die Ersatzhabitate weisen bereits eine geeignete Habitatstruktur mit 
geringer Vegetationsdeckung auf.  
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6.2 Betroffenheit von Schutzgütern- und Objekten 

6.2.1 Natura 2000-Gebiete 

Eine Betroffenheit von Natura 2000-Gebieten ergibt sich nicht. Die FFH-Verträglich-
keitsabschätzung zum Gebiet 7431-301 Lechauen nördlich Augsburg (FACHANLAGE 

5.2) attestiert keine Betroffenheit des Gebietes. [Q 21]  

Eine direkte Flächeninanspruchnahme des Gebietes erfolgt nicht. Als verbleibender 
Faktor sind potenzielle Stickstoffeinträge anzuführen. [Q 21] 

Für die im FFH-Gebiet vorkommenden FFH-LRTs 6210 und 6210* wird ein Critical 
Load von 15–25 kg / N ha*a angegeben. Das BVerwG gibt eine "Irrelevanzschwelle" 
von 3 % des jeweiligen CL-Werts an. Eine so bemessene Schwelle fände ihre Recht-
fertigung in dem Bagatellvorbehalt, unter dem jede Bewertung der Verträglichkeit 
stehe. In diesem Fall würde die Bagatellgrenze erst ab einer zusätzlichen Belastung 
von ≥ 0,45 kg / N ha*a überschritten werden. [Q 21] 

Für das Schutzgebiet 7430-301 „Lechauen nördlich von Augsburg“ ergibt sich eine 
rechnerische Größe für den Beurteilungspunkt der Firnhaberauheide eine maximale 
zusätzliche Stickstoffdeposition in Höhe von 0,0048 kg / N ha*a (Hoock & Partner 
2024a). Die zusätzlichen Nährstofffrachten liegen deutlich unterhalb der Erheblich-
keitsschwelle. [Q 21] 

Das Vorhaben „Erweiterung der Deponie Augsburg Nord“ führt weder alleine noch in 
Verbindung mit anderen hinreichend konkreten Vorhaben zu einer erheblichen Be-
einträchtigung der maßgeblichen Erhaltungsziele des FFH-Gebietes 7431-301 
„Lechauen nördlich Augsburg“. Aus gutachterlicher Sicht stehen die Vorgaben des § 
34 BNatSchG einer Zulassung des Vorhabens nicht entgegen. Eine FFH-Verträglich-
keitsprüfung oder weitere Vermeidungsmaßnahmen sind nicht erforderlich. [Q 21] 

Eine unmittelbare und/oder mittelbare Beeinträchtigung von Natura 2000-Gebieten 
oder wesentlichen Bestandteilen derselben durch das Vorhaben selbst oder im Zu-
sammenwirken mit anderen Projekten kann ausgeschlossen werden. [Q 21] 

6.2.2 Weitere Schutzgebiete und Objekte 

Berücksichtigt werden in der nachfolgenden Aufstellung nur die Bereiche die gem. 
des Gliederungspunktes 4.2 METHODIK DER KONFLIKTANALYSE einen Eingriffstatbe-
stand erfüllen. Dabei handelt es sich um die bereits rekultivierten Deponiebereiche 
oder Bestände die sich bereits im Zielzustand befinden, z. B. die umlaufende Hecke 
am Deponiefußbereich. Die noch in der Verfüllung befindlichen Bereiche werden da-
hingehend nicht berücksichtigt.  

6.2.2.1 Naturschutzgebiete 

Das im Untersuchungsgebiet befindliche Naturschutzgebiet „00470.01-Firnhaberau-
heide“ wird vom Vorhaben nicht nachteilig beeinträchtigt.  

6.2.2.2 Arten- und Biotopschutzprogramm 

Aus dem Arten- und Biotopschutzprogramm [Q 19] sind nachfolgende Flächen nach-
teilig betroffen:  

Tabelle 20: Übersicht über die betroffenen Flächen des Arten- und Biotopschutzprogramms 

ID Beschreibung Bestand Wert 

7612511 Gehölze auf der Deponie Nord Feldgehölz I 

7612513 
Magerrasenentwicklung und Gehölze auf 

der Deponie Nord 

Magerwiese; Kalkmagerrasen; Ruderalflur; 

Feldgehölz 
II 

7612227 Ausgleichsfläche südlich der Deponie Nord Magerwiese I 



Landschaftspflegerischer Begleitplan 
Antrag auf Planfeststellung nach § 35 Abs. 2  
Kreislaufwirtschaftsgesetz 

Erweiterung der Deponie Augsburg Nord 
 

 

Eger & Partner, Landschaftsarchitekten BDLA, Austraße 35, 86153 Augsburg      Seite 55 
Projekt:   P:\E21\2162\L-3Text\LBP\5.3_LBP_Erläuterungstext_2025_06.docx 

 

 
Durch die Rekultivierungsmaßnahmen, die auf der Erweiterungsfläche nach der Ver-
füllung vorgesehen sind werden wieder magere Grünlandbestände entstehen (12 G). 
Weiterhin werden Ausgleichsmaßnahmen (15 AFCS bis 19 A) angelegt, deren Zielzu-
stände magere Grünlandbestände darstellen. Weiterhin werden auch neue Gehölz-
strukturen angelegt, so dass sich insgesamt keine dauerhaften beeinträchtigen auf 
den Naturhaushalt ergeben.   

6.2.2.3 Fachliche Ausweisungen aus dem Regionalplan 

Die überwiegenden Teilflächen des Untersuchungsgebietes (UG) werden im Regio-
nalplan der Region 9 Augsburg als Landschaftliches Vorbehaltsgebiet geführt 
„Lechauwald, Lechniederung und Lechleite“. [Q 17] Die Deponieerweiterung liegt voll-
ständig innerhalb der Abgrenzung. Aufgrund der vorhandenen Vorbelastung der be-
stehenden Deponie ist mit keinen großen Auwirkungen zu rechnen. Weiterhin wird 
die Deponie nach Abschluss der Verfüllung wieder rekultiviert.  

6.2.2.4 Bestehende Ausgleichsflächen 

Durch das Vorhaben werden Flächen mit bestehenden Ausgleichsverpflichtungen 
überbaut. Diese werden durch einen 1:1 Flächenansatz im räumlichen Zusammen-
hang ergänzt (siehe dazu auch ANLAGE 2)  
 
Tabelle 21: Darstellung der betroffenen A-Flächen 

Verlust Kompensation (Flächenansatz 1:1) 

A-Fläche Fläche A-Fläche 1:1 Fläche Bemerkung 

Ausgleichsflächen 
für die Sanierung 
und Erweiterung 
Deponie Augs-
burg Nord Nr. 4 

 

3.567 m²  
 

(vollständige 
Inanspruch-

nahme) 

17 A 3.567 m² 

geplanter Zielzu-
stand: G212  
langfristige Entwick-
lung zu GU651E zu 
erwarten 

Ausgleichsflächen 
für den BP 464 
„Schleifenstraße, 
Textilviertel“  

1.272 m²  
 

(Teilinan-
spruchnahme) 

17 A 1.272 m² 

geplanter Zielzu-
stand: G212  
langfristige Entwick-
lung zu GU651E zu 
erwarten 

 

6.2.2.5 Gesetzlich geschützte Biotope (§ 30 BNatSchG, Art. 23 BayNatSchG) 

Gemäß § 30 Abs. 2 BNatSchG i.V.m. Art. 23 Abs. 1 BayNatSchG sind Handlungen, 
die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen erheblichen Beeinträchtigung von Bio-
topen i.S.v. § 30 Abs. 1, Abs. 2 BNatSchG i.V.m. Art. 23 Abs.1 BayNatSchG führen 
könnten, verboten.  

Gemäß § 30 Abs. 3 BNatSchG i.V.m. Art. 23 Abs. 3 Satz 1 BayNatSchG kann von 
den Verboten eine Ausnahme zugelassen werden, wenn die Beeinträchtigungen aus-
geglichen werden können  
 

oder 
 

wenn die Maßnahme aus Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses not-
wendig ist. 

Nach § 15 Abs. 2 Satz 2 BNatSchG ist eine Beeinträchtigung ausgeglichen, wenn 
und sobald die beeinträchtigten Funktion des Naturhaushalts in gleichartiger Weise 
wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt 
oder neu gestaltet ist.  

Nach der Rechtsprechung des BayVGH erfordert der Ausgleich für eine Beeinträch-
tigung im Sinne des § 30 Abs. 3 BNatSchG, Art. 23 Abs. 3 BayNatSchG „die Schaf-
fung eines gleichartigen Biotops“. 



Landschaftspflegerischer Begleitplan 
Antrag auf Planfeststellung nach § 35 Abs. 2  
Kreislaufwirtschaftsgesetz 

Erweiterung der Deponie Augsburg Nord 
 

 

Eger & Partner, Landschaftsarchitekten BDLA, Austraße 35, 86153 Augsburg      Seite 56 
Projekt:   P:\E21\2162\L-3Text\LBP\5.3_LBP_Erläuterungstext_2025_06.docx 

 

Die Entscheidung über die Ausnahme wird durch eine nach anderen Vorschriften er-
forderliche behördliche Gestattung ersetzt. Diese Entscheidung wird im Benehmen 
mit der zuständigen Naturschutzbehörde getroffen. (siehe auch Art. 23 Abs. 3 Satz 2 
BayNatSchG). 
 
Berücksichtigt werden in der nachfolgenden Aufstellung nur die Bereiche die gem. 
des Gliederungspunktes 4.2 METHODIK DER KONFLIKTANALYSE einen Eingriffstatbe-
stand erfüllen. Dabei handelt es sich um die bereits rekultivierten Deponiebereiche 
oder Bestände die sich bereits im Zielzustand befinden, z. B. die umlaufende Hecke 
am Deponiefußbereich. Die noch in der Verfüllung befindlichen Bereiche werden da-
hingehend nicht berücksichtigt.  
 
Von den im Untersuchungsgebiet erfassten, gesetzlich geschützten Biotoptypen wer-
den folgende Biotoptypen von der Maßnahme beansprucht bzw. beeinträchtigt: 

Tabelle 22: Übersicht über die gesetzlich geschützten Biotoptypen im Untersuchungsgebiet 

Einheit nach 

BayKompV 

Bezeichnung der Biotop- und Nutzungstypen Fläche in 

m² 

K123-GH00BK Mäßig artenreiche Säume und Staudenfluren, feuchter bis nasser Standorte -- 

K121-GW00BK Mäßig artenreiche Säume und Staudenfluren, trocken-warmer Standorte -- 

K131-GW00BK Artenreiche Säume und Staudenfluren, trocken-warmer Standorte 
51 

69 

G214-GU651E 
Extensivgrünland, Mäßig extensiv bis extensiv genutztes Grünland frischer bis 

mäßig trockener Standorte, Artenreiches Extensivgrünland 
479 

G221-GN00BK 
Extensivgrünland, Seggen- oder binsenreiche Feucht- und Nasswiesen, Mäßig 

artenreiche seggen- oder binsenreiche Feucht- und Nasswiesen 
-- 

G312-GT6210 
Magergrünland, Magerrasen und Wacholderheiden, Basiphytische Trocken-

/Halbtrockenrasen und Wacholderheiden 
-- 

B112-WX00BK 
Gebüsche mit überwiegend einheimischen, standortgerechten Arten, Meso-

phile Gebüsche  
2.493 

B112-WH00BK 
Hecken, mit überwiegend einheimischen, standortgerechten Arten, Mesophile 

Hecken 
1.348 

P12-UP00BK Park- und Grünanlagen alter Ausprägung -- 

R111-GR00BK Großröhrichte außerhalb der Verlandungsbereiche, Schilf-Landröhrichte -- 

R121-VH00BK Großröhrichte der Verlandungsbereiche, Schilf-Wasserröhrichte -- 

R123-VH00BK Großröhrichte der Verlandungsbereiche, Sonstige Wasserröhrichte -- 

blau=Überlappungsbereich im Westen 

 
Die betroffenen Biotopstrukturen sind aufgrund ihrer Ausprägung und Vorbelastung 
wiederherstellbar. Die Beeinträchtigungen sind gemäß der Vorgaben der BayKompV 
kompensierbar. Gesetzlich geschützte Biotoptypen werden auf den Ausgleichsflä-
chen kompensiert (siehe nachfolgende Auflistung).  
 
Tabelle 23: Gleichwertiger Ausgleich der beanspruchten gesetzlich geschützten Biotope 

Verlust* Kompensation 

Biotoptyp mit 
Bezeichnung 

Fläche Biotoptyp mit 
Bezeichnung 

Fläche 
Bemerkung 

K131-GW00BK 
51 m² 
69 m² 

K132/K122 5.478 m² 

Anlage von Kraut-
säumen im Bereich 
der Fläche 15 AFCS + 
16 A + 17 A 

G214-GU651E 479 m² G212 26.666 m² 

Anlage von artenrei-
chem Extensivgrün-
land Flächen 16 A 
bis 19 A 

B112-WX00BK 2.493 m² 
B112-WH00BK 7.225 m² 

Anlagen von neuen 
Gehölzstrukturen 15 
AFCS bis 19 A 

B112-WH00BK 1.348 m² 

*Als Verlust wird die Summe aus Versiegelung, Überbauung und vorübergehende Inanspruchnahme 
gewertet. blau=Überlappungsbereich im Westen 
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Bei den aufgeführten Biotoptypen ist grundsätzlich von einer entsprechenden Ent-
wicklung auf den vorgesehen Ausgleichflächen auszugehen, sodass wieder gesetz-
lich geschützte Biotope entstehen. Die zugeordneten Flächen übersteigen die beein-
trächtigten Bestände um ein Vielfaches. Dennoch verbleibt ein gewisses Restrisiko 
für den Zieltyp GU651E, dass die vorgesehen Flächen keinen gesetzlichen Schutz-
status erreichen, bzw. das Gleichartigkeitskriterium erst mit zeitlicher Verzögerung 
erfüllt werden kann. 

Höchst vorsorglich wird deshalb die Befreiung nach § 67 BNatSchG bzw. die Aus-
nahme nach § 23 Abs. 3 Satz 1 Alt. 2 BayBNatSchG aus überwiegenden Gründen 
des öffentlichen Interesses beantragt.  

Nach § 67 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BNatSchG sowie nach dem Naturschutzrecht der Län-
der (hier: Art. 23 Abs. 3 Satz 1 Alt. 2 BayBNatSchG) kann von den Geboten und 
Verboten des BNatSchG auf Antrag eine Befreiung gewährt werden, wenn dies aus 
Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses, einschließlich solcher sozialer 
und wirtschaftlicher Art, notwendig ist. 

Die Vorschrift erfordert eine Abwägungsentscheidung. Zu prüfen ist, ob die Gründe 
des öffentlichen Interesses/Allgemeinwohls sich gegenüber den Belangen des ge-
setzlichen Biotopschutzes durchsetzen. 

Die Voraussetzungen für die Erteilung der Befreiung liegen vor. 

Die Stadt Augsburg ist nach § 20 Abs. 1 KrWG in Verbindung mit Art. 3 Abs. 1 des 
BayAbfG zur sicheren Entsorgung der im Stadtgebiet anfallenden Abfälle verpflichtet. 
Soweit eine Verwertung ausscheidet, hat gemäß § 15 Abs. 1 Satz 1 KrWG eine Be-
seitigung durch Deponierung zu erfolgen. Im Rahmen des Vorsorgeprinzips hat die 
Stadt dafür Sorge zu tragen, dass die erforderlichen Deponiekapazitäten rechtzeitig 
bereitgestellt werden (vgl. auch OVG Schleswig, Urt. v. 22.10.2003 – 2 LB 148/02, 
Os. 2, juris).  

Das von dem öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger AWS der Stadt Augsburg be-
antragte Vorhaben dient der Sicherstellung der langfristigen Entsorgungssicherheit 
für Abfälle bis zur Deponieklasse DK II im Stadtgebiet Augsburg und ist damit im 
überwiegenden öffentlichen Interesse. 

Die Befreiung ist notwendig.  

Notwendig ist die Befreiung nicht erst dann, wenn den gegebenen Belangen der All-
gemeinheit auf keine andere Weise als durch die Befreiung entsprochen werden 
könnte, sondern schon dann, wenn es zur Wahrnehmung des jeweiligen öffentlichen 
Interesses vernünftigerweise geboten ist, mit Hilfe der Befreiung das Vorhaben an der 
vorgesehenen Stelle zu verwirklichen (OVG Schleswig, Urt. V. 13.12.2023 – 4 KS 
2/22, Rn. 104, juris). 

Ein solches, die Belange des Biotopschutzes überwiegendes öffentliches Interesse 
an dem Vorhaben ergibt sich hier aus den mit dem Vorhaben oben dargelegten und 
verfolgten Zielen. Zumutbare Alternativen und Alternativstandorte zu dem beantrag-
ten Vorhaben liegen ausweislich der Standortalternativenprüfung nicht vor. 

Im Rahmen der vorzunehmenden Abwägung zwischen den Auswirkungen der Beein-
trächtigung des Biotops G214-GU651E und dem oben dargestellten öffentlichen In-
teresse an sicheren und ausreichenden Entsorgungskapazitäten für die Region über-
wiegt das öffentliche Interesse an der Errichtung der Deponie. Dies gilt insbesondere, 
da aufgrund der im Vergleich als klein zu bewertenden beanspruchten Fläche von 
479 m² die Eingriffstiefe als gering einzustufen ist.  
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6.2.3 Eingriffsregelung gemäß § 15 BNatSchG 

Durch die getroffenen landschaftspflegerischen Maßnahmen aus dem KAPITEL 5 wer-
den die Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes gleichartig ausgeglichen (Aus-
gleichsmaßnahmen mit Kompensationsumfang von 221.952 WP + 4.839 m² für über-
baute A-Flächen im Bestand). Nicht flächenbezogen bewertbare Eingriffe werden 
funktional kompensiert. Das Landschaftsbild wird wiederhergestellt bzw. neu gestal-
tet. Ein Ausgleichsdefizit im Sinne von § 15 BNatSchG verbleibt damit nicht. 
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7 ERHALTUNG DES WALDES NACH WALDRECHT 

In Bezugnahme auf die Stellungnahme vom 30.03.2022 zum Scoping-Verfahren nach 
§ 15 Abs. 3 UVPG i.V.m. §4 Abs. 6, § 1 Nr. 3 PlanSiG wird festgehalten, dass kein 
Wald im Sinn des Art. 2 BayWaldG betroffen ist.  
 
Der in der Waldfunktionskarte dargestellte Erholungswald südlich der bestehenden 
Deponie ist nicht korrekt wiedergegeben und wird der tatsächlichen Bestockung fol-
gend korrigiert:  

• Waldfläche beschränkt sich auf die Fl.Nr. 2530/26 Gmkg. Lechhausen.  

• Auf den Flurnummern 2530/25 und 2508/5 stockt kein Wald. [Q 7] 
 
Die zum Scopingverfahren eingereichten Flächenumgriffe haben sich nicht verändert, 
sodass nach wie vor der Gültigkeit dieser Aussage ausgegangen wird: Waldflächen 
sind durch das Vorhaben nicht betroffen.  
 

 
Abbildung 4: Erholungswald gem. Waldfunktionsplan (grün) und des relevanten Bereiches (orange) 
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I.) MAßNAHMENBLÄTTER 

 
 
siehe ANLAGE 5.3.1 
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II.) TABELLARISCHE GEGENÜBERSTELLUNG VON EINGRIFF UND 
KOMPENSATION (TEIL 1 UND 2) 

 
 
siehe ANLAGE 5.3.2 
 
 
 
 
 
 
 
 


